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ſeinen Konflikt mit dem Epiſfopat. 


Miniſterpräſident Sltadkowſti wollte zurücktreten! 


Der Grund: Ein Streit mit dem Metropoliten Fürſt Sapieha. 


Warſchau, 24. Jum. (PAT) Am Mittwoch nachmittag 
empfing der Staatspräſident den Miniſterpräſidenten 
Diviſionsgeneral Slawoj⸗Skladkowſki, der dem Staats⸗ 
präfidenten ſein Rücktrittsgeſuch einreichte. Das Geſuch 
hat folgenden Wortlaut: 

„An den Herrn Staatspräſidenten. 

Es iſt ein Fall der Nichterfüllung des 
Willens des Staatspräſidenten durch 
einen poluiſchen Staatsbürger in Sachen des 
Nationalkultes für den verſtorbenen Marſchall Pilſudſki 


ingetreten. 

Dieſe Tatſache, die eine Beleidigung der 
Staatshoheit bedeutet, iſt während meiner Re⸗ 
gierungszeit eingetreten, da ich Miniſterpräſident bin, 
und ich konnte dieſen Fall nicht vermeiden. 

Ich bitte daher den Herrn Staatspräſidenten unter⸗ 
täuigſt, mich von meinen Pflichten als Chef 
der Regierung zu entbinden. 


Warſchanu, den 23. Inni 1937. 
(J Divifionsgeneral Skawoij⸗Skladkowſki.“ 


Der Grund für dieſen Rücktritt liegt in einem 
Brief des Metropoliten von Krakan Fürſt 
Sapieha vom 22. Juni d. J. an den Staatspräfidenten. In 
dieſem Briefe bringt der Metropolit Fürſt Sapieha zum 
Ausdruck, er könne nicht dem Wunſche des Staatspräſidenten 
bezüglich der Aufbewahrung des Sarkophags 
Pilſudſkis entipreihen. x 

Der Staatspräfident hat das Rücktrittsgeſyn des 

2 nicht angenommen. 


ürung. 


Der Ausführungs⸗Ausſchuß des Zentral⸗Komitees zur 
Ehrung des Andenkens des Marſchall Jözef Pilſudſki hat 
im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen folgende Er⸗ 
klärung veröffentlicht: 

„Am 17. Juni hat der Krakauer Metropolit Fürſt 
Sopieha an den Ausführungs⸗Ausſchuß des Zentral⸗ 
Komitees zur Ehrung des Andenkens des Marſchalls Pil- 
iubifi ein Schreiben gerichtet, in welchem er zum Aus⸗ 
druck bringt, er habe beſchloſſen, den Sarg mit den ſterb⸗ 
lichen überreſten des Marſchalls Pilſudſki aus der 
St. Leonhard⸗Krypta in die Krypta „Unter 
den Silbernen Glocken“ bringen zu laſſen. 

Der Ausführungs⸗Ausſchuß des Komitees hat auf 
dieſen Brief hin an den Metropoliten die Bitte gerichtet, 
dieſe Abſicht nicht durchzuführen, da eine Über⸗ 
führung des Sarges in die Krypta „Unter den Silbernen 
Glocken“ eine weitere Verlegung des Sarges in eine an⸗ 
dere Krypta erforderlich machen würde, bis zu der Zeit, 
da der Sarkophag fertiggeſtellt ſein würde. Dann müßte 
erneut eine Platzveränderung bis zur endgültigen Nieder⸗ 
legung des Sarges im Sarkophag erfolgen. 

Auf dieſes Schreiben des Vollzugs⸗Ausſchuſſes des 
Komitees antwortete der Krakauer Metropolit mit einem 
Schreiben vom 20. Juni d. J., in dem er erklärte, daß er 
ſeinen Entſchluß, den Sarg des Marſchalls in die neue 
Krypta tragen zu laſſen, nicht ändern werde. 

Aus dieſem Grunde hat ſich der Vollzugs⸗Ausſchuß au 
den Staatspräſidenten gewandt, der die Auffaſſung 
des Vollzugs⸗Ausſchuſſes teilte und an den Metropoliten 
einen Brief richtete mit der Bitte, den Sarg des Mar⸗ 
ſchalls vorläufig auf dem alten Platz zu laſſen. 
Auf den Brief des Staatspräſidenten traf eine abſchlä⸗ 
gige Antwort des Krakauer Metropoliten Sapieha ein. 

Angeſichts dieſer Abſage und bei der Unmöglichkeit, 
irgend einen Einfluß auf den Entſchluß des Metropoliten zu 
nehmen, ſtellt der Vollzugs⸗Ausſchuß mit allem Nachdruck 
feſt, daß die Verantwortung für die Verlegung des 
Sarges des Marſchalls Pilſudſki einzig und allein auf den 
Metropoliten Sapieha zurückfällt, was zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gegeben wird.“ 


Beratungen im Schloß. 


Warſchau, 24. Juni. (PA) Der Staatspräſi⸗ 
dent empfing am Mittwoch nachmittag in Gegenwart des 
Marſchalls Smigkty⸗Rydz den Miniſterpräſidenten 
Skladkowſki, den Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki, Außenminiſter Beck und General Wie⸗ 
niawa⸗Diugoſzewſki zu einer Beratung. 

Ferner fand unter dem Vorſitz von Miniſterpräſident 
Skladkowſki eine Miniſterratsſitzung ſtatt. In 
dieſer Sitzung unterrichtete der Miniſterpräſident die Re⸗ 
gierungsmitglieder über den weiteren Verlauf des Vorfalls. 
Der Miniſterrat hat ſich einſtimmig hinter 
den Minifterpräfidenten geſtellt. 

Am Mittwoch abend hat das Stadtparlament von War⸗ 
ſhau aus Anlaß einer Sitzung eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in welcher ſchärfſter Proteſt gegen das 
Verhalten des Metropoliten eingelegt wird. Der Regie⸗ 
tung wird volles Vertrauen entgegengebracht. ’ 


Der Legionärverband hat an den Miniſterpräſi⸗ 
denten ein Telegramm geſchickt, in welchem ihm der Dank 
der Legionäre für die männliche Haltung ausge⸗ 
ſprochen wird. 


Das Echo in Polen. 


Der Streit der Polniſchen Regierung mit dem Krakauer 
Erzbiſchof Fürſt Sapieha, und die Stellungnahme des 
Staatspräſidenten haben die lebhafteſte Anteilnahme 
weiteſter Kreiſe der Bevölkerung gefunden. Die Legionärs⸗ 
verbände von Warſchau und Lodz ſowie die Union der Ver⸗ 
bände der Vaterlandsverteidiger haben in Proteſten ihrer 
Entrüſtung über das Verhalten des Erzbiſchofs Luft gemacht. 
In der Entſchließung der Vaterlandsverteidiger wird ge⸗ 
fordert, daß die Wawel⸗Grüfte, die ein Nationalheiligtum 
ſeien, unverzüglich der Zuständigkeit und der Verwaltung des 
Krakauer Erzbiſchofs entzogen würden. 

Auch in der Preſſe wird hervorgehoben, wie unbe⸗ 
greiflich das Verhalten des Krakauer Erzbiſchofs ſei. Die 
regierungsoffiziöſe „Gazeta Polſka“ nimmt gegen eine Ver⸗ 
lautbarung des Krakauer Ordinariats Stellung, die zum 
Ausdruck bringt, daß die überführung des Sarges des 
Marſchalls Pilſudſki in die Kapelle „Unter den Silbernen 
Glocken“, die unter Beteiligung von Künſtlern aus ganz 
Polen und mit einem Aufwand von Hunderttauſenden von 
Zloty ausgebaut worden ſei, nicht auf eine unbeſtimmte 
Zeit vertagt werden könne, da die Überrejite des Mar⸗ 
ſchalls in der feuchten St. Leonhards⸗Gruft zu zerfal⸗ 
len drohten. Demgegenüber weiſt die „Gazeta Polſka“ 


darauf hin, daß ſowohl die Gruft der „Silbernen Glocken“ 


wie auch der für die Aufnahme der ſterblichen Überreſte 
des Marſchalls beſtimmte Sarkophag zur Zeit noch gar 
nicht fertiggeſtellt ſeien. Durch den Beſchluß des 
Erzbiſchofs werde eine dreimalige Überführung des Sarges 
bis zur endgültigen Beiſetzung in den für ihn beſtimmten 
Sarkophag in der Kapelle der „Silbernen Glocken“ notwen⸗ 
dig. Im übrigen drohe nach Anſicht der Fachleute dem 
Leichnam des Marſchalls in der St. Leonhards-Gruft, wo 


Deutſchland und Italien 
geben die 


Das Deutſche Nachrichten⸗Burean meldet: 

Botſchafter von Ribbentrop iſt am Mittwoch beauftragt 
worden, den im Kontrollausſchuß in London vertretenen 
Regierungen folgende Mitteilung zu machen: 

„Die Reichsregierung hat nach Bekanntwerden der Au⸗ 
griffe auf den Kreuzer „Leipzig“ am 15. und 18. Juni d. J. 
alsbald den anderen an der Seekontrolle in den ſpaniſchen 
Gewäſſern beteiligten Mächten mitgeteilt, daß fie nicht 
gewillt ſei, ihre mit einer internationalen Aufgabe be⸗ 
trauten Seeſtreitkräfte weiteren Schießrerſuchen 
Rotſpauiens auszuſetzen. Sie hat ſich hinſichtlich der 
von ihr zu fordernden Garantien für die Sicherheit ihrer 
Schiffe auf ein Minimum beſchränkt, nämlich auf eine 


ſofort auszuführende Flottendemonſtration 


der vier Kontrollmächte, um anf dieſe Weile eine 
deutlich ſichtbare ſolidariſche Warnung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Da die Engliſche und die Franzöſiſche 
Regierung ſich nicht einmal zu dieſer Minimalforderung 
haben bereit finden laſſen, muß die Deutſche Regierung zu 
ihrem Bedauern feſtſtellen, daß es an derjenigen Solidari⸗ 
tät der Kontrollmächte ſehlt, die für die Durchführung der 
gemeinſam übernommenen internationalen Aufgabe die 
unerläßliche Vorausſetzung bildet. Die Reichs⸗ 
regierung hat deshalb beſchloſſen, ſich endgültig and 
dem Kontrollſyſtem zurückzuziehen.“ 5 
Die Königlich Italieniſche Regierung hat der Reichs⸗ 
regierung mitgeteilt, daß ſie ſich deren Vorgehen an⸗ 
ſchließt und ſich ebenfalls aus dem Kontrollſyſtem 
zurückzieht. f 


Die Italieniſche Erklärung. 


Die amtliche Erklärung, mit der ſich die Italieniſche Re⸗ 
gierung endgültig vom Seekontrollſchema für Spanien zurück⸗ 
gezogen hat, wurde von der „Agencia Stefani“ bekannt⸗ 
gegeben. Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem die Italieniſche Regierung infolge des Verlaufs 
der jüngſten Beſprechungen, die in London zwiſchen den Vers 
tretern der vier Mächte ſtatigeſunden haben, das Fehlen 
der notwendigen Solidarität für ein gemeinſames 
Vorgehen betreffs der bekaunten Zwiſchenfälle feſtgeſtellt hat, 
die ſich bei der internationalen Kontrollaktion ereignet haben, 
hat ſie dem italieniſchen Botſchafter Grandi Weiſung gegeben, 
dem Nichteinmiſchungsausſchuß mitzuteilen, daß Italien 
ſich endgültig vom Kontrollſyſtem zurückzieht. 
Der gleiche Beſchluß iſt von der Reichsregierung gefaßt 
worden.“ 5 ’ 
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er ſich befinde, keineswegs der Verfall, da elektriſche Ofen 
und andere Einrichtungen die Temperatur regelten. 

Die „Gazeta Polſka“ kommt zu dem Schluß, es ſei ent⸗ 
ſchieden peinlich, feſtſtellen zu müſſen, daß der Inhalt der 
Verlautbarung des Krakauer Ordinariats keineswegs 
überzeugend ſei, ganz abgeſehen von der Tatſache der 
Widerſetzlichkeit gegen den Wunſch des Staatsoberhauptes. 
Man könne ſich das alles nur aus der Tatſache erklären, 
daß Erzbiſchof Fürſt Sapieha in letzter Zeit krank gelegen 
habe. . 

Das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ schreibt: Es habe 
ſich die unerhörte Tatſache ereignet, daß die jedem Polen 
teuerſten Gefühle verletzt worden ſeien. Schon in den 
Tagen nach dem Tode des Marſchalls Pilſudſki ſei darüber 
geſprochen worden, daß Erzbiſchof Fü rſt Sapieha 
Schwierigkeiten mache. Damals habe er ſich der ein⸗ 
mütigen Sprache von Millionen Polen gebeugt. Jetzt aber 
habe ſich der Krakauer Erzbiſchof der höchſten weltlichen Ge⸗ 
walt in Polen entgegengeſtellt. Er habe die Gefühle der 
Nation gegen ſich gelenkt. Dieſe Tatſache müßte jeden 
polniſchen Katholiken und alle Polen mit großer Er⸗ 
bitterung erfüllen. Der Wawel müſſe auch rechtlich Natio⸗ 
nalheiligtum werden, jo wie er es moraliſch ſchon lange jei. 
Zum Schluß warnt das Blatt, die böſe Tat eines Menſchen 
mit der hohen Würde, die er in der Kirche bekleidet und 
mit der Kirche ſelbſt zu identifizieren. 


Der „Kurjer Poranny“, ein Blatt des Regierungslagers, 
ſchveibt, die Ablehnung der Demiſſion des Miniſterpräſidenten 


ſei der Ausdruck der Reaktion auf den ſelbſtherrlichen Schritt 


eines Einzelnen. Mit dieſer Reaktion erkläre ſich vorbehaltlos 


die geſamte Nation ſolidariſch. 


Die Ueberführung iſt bereits erfolgt! 


Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt geſtern der Sarg 


Pinudfris auf Veraulaſſung des Erzbiſchofs Fürſt Sapieha 


e der St. Leonhards ⸗Kapelle in Auweſenheit eines 
Vertreters des Komitees zur Ehrung des Andenkens bes 
Marſchalls Pilſudſti in die Gruft der „Silbernen 
Glocken“ gebracht worden. ee 

Für die weitere Entwicklung des Konflikts, der ſich durch 
dieſen eigenmächtigen Schritt des Erzbiſchofs noch verſchärft 
hat, wird das Verhalten der übrigen höchſten Würdenträger 
der Kirche maßgeblich ſein, vor allem des Poſener Kardimal⸗ 
Erzbiſchofs D. Hlond, der die Würde eines Primas von 
Polen bekleidet. a 


Seekontrolle auf! 


Eden erſtattet Bericht. 


Die Nachricht von der Zurückziehung der deutſchen und 
italieniſchen Kriegsſchifſe aus der Spanienkontrolle hat in 
London als Senſation erſten Ranges gewirkt, ob⸗ 
wohl man allgemein dieſen Schritt an ſich erwartet hatte. Die 
Zeitungen bringen die Berichte unter Schlagzeilen, verzichten 
jedoch noch auf eigene Stellungnahmen. 


Eden begab ſich im Laufe des Tages in den Buckingham⸗ 
Palaſt, wo er in einer halbſtündigen Konferenz dem König 
Georg VI. einen eingehenden Bericht über die allgemeine 
politiſche Lage erſtattete. 


Vor der Audienz beim König hatte Außenminiſter Eden 
im Anſchluß an eine Beſprechung mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in einer Sitzung des britiſchen Kabinetts über die 
Lage berichtet. 5 


Wie es heißt, wird von Paris und London aus 

verſucht, ein neues Kontrollſchema zu entwer⸗ 

- fen, um den Gedanken der Nichteinmiſchung und 

des Schutzes der ſpaniſchen Neutralität, ſo wie 

man ſich dies dort vorſtellt, auch ferner durch⸗ 
führen zu können. 


Am Nachmittag machte Eden im Unterhaus Mit⸗ 
teilung von dem deutſch⸗italieniſchen Schritt und bemerkte 
dazu, Freiherr von Neurath habe dem britiſchen Botſchafter 
in Berlin mitgeteilt, daß der deutſch-italieniſche Schritt vor 
allem den Zweck habe, weitere Schwierigkeiten 
und Verwicklungen der internationalen Lage zu vermei⸗ 
den. Deutſchland werde ſich auf dieſen Schritt beſchränken. 
Außenminiſter Eden hob dieſe Mitteilung beſonders her⸗ 
vor und erklärte, die Britiſche Regierung heiße die Motive, 
die zu dieſer Verſicherung geführt hätten, beſonders will⸗ 
kommen und erkenne den guten Willen Deutſch⸗ 
lands an, die internationale Lage nicht weiter zu kompli⸗ 
zieren. 


Beratung des Reichskabinetts. 


Berlin, 24. Juni. (Pat) Am Mittwoch vormittag 
begannen die Beratungen des Reichs kabinetts. 
Den Vorſitz führte Reichskauzler Adolf Hitler. An den Be: 
ratungen nahmen alle Miniſter teil, ferner der Chef des 
Generalſtabes der Laudarmee, General von Fritſch und 
Generaladmiral Raeder. 0 
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Panzerkreuzer „Graf Spee“ 
unterwegs nach Spanien. 


Berlin, 24. Juni. (PA T.) Am Mittwoch abend wurde 
amtlich mitgeteilt, daß als zweiter Panzerkreuzer „Graf 
Spee“ in die ſpaniſchen Gewäſſer entſandt worden ſei, um 
den Schutz der deutſchen Intereſſen wahrzunehmen. 


Urſprünglich befand ſich in den ſpaniſchen Gewäſſern 
nur ein Panzerkreuzer und zwar „Deutſchland“, der nach 
dem bolſchewiſtiſchen Attentat von Panzerkreuzer „Admiral 
Scheer“ abgelöſt worden iſt. Mit „Graf Spee“ erhöht ſich 


die Zahl der deutſchen Panzerkreuzer im Mittelmeer auf 


zwei. Unabhängig davon befinden ſich, wie von amtlicher 
Seite mitgeteilt wird, an der ſpaniſchen Küſte vier Kreuzer, 
neun Torpedoboote, vier Unterſeeboote von je 500 Tonnen 
Raumverdrängung, ferner eine Reihe von Fiſchkuttern, die 
zum Zwecke der Ausübung der Kontrolle eine entſprechende 
Ausrüſtung erhalten haben. 


Die Valeneia⸗Bolſchewiſten geben nicht nach. 


Valencia, 24. Juni. (PAT) In einer halbamtlichen 
Mitteilung, die nach der geſtrigen Sitzung der Roten Re⸗ 


gierung von Valencia veröffentlicht wurde, wird feſtgeſtellt, 


die Rote Regierung habe die internationalen Vorfälle im 
Zuſammenhang mit den ſpaniſchen Ereigniſſen geprüft. 
Die Balencia-Regierung habe den Standpunkt „mancher 
Sroßmächte“ erörtert. Es geht hier vor allem um 
Deutſchland. Es ſeien alle notwendigen Anordnungen 
getroffen worden, um vor eventuellen Überraſchungen ge: 
ſchützt zu ſein, die eventuell eintreten könnten. 

5 In der Mitteilung heißt es zum Schluß, „die Spaniſche 
Regierung werde ſich niemals damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß auch nur das kleinſte ſpaniſche Territorium 
berührt würde, über welches die Rote Regierung von 
Valencia die Kontrolle ausübt, oder über welches ſich ihre 
Sonveränitätsrechte erftreden. — 

(Kleine Anfrage: Warum hat dann die Rote 

Regierung die deutſchen Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und 
„Leipzig“ — berührt, über die ſich die Souveränitäts⸗ 
rechte des Deutſchen Reiches erſtrecken?) 


Die Torpedierung der „Leipzig⸗ 
iſt nicht wegzuleugnen 
Das „Deutſche Nachrichtenbureau“ meldet: 


Ausländiſche Preſſeſtimmen hatten den Verſuch unter⸗ 
nommen, einen Widerſpruch feſtzuſtellen, zwiſchen der 
deutſchen Verlautbarung vom 15. Juni und den amtlichen 
Feſtſtellungen über die rotſpaniſchen Attentate auf den 
Kreuzer „Leipzig“. Dieſer Verſuch iſt unverſtändlich. 

In der Verlautbarung vom 15. Juni wurde feſtgeſtellt, 
daß die aus myſteriöſen Quellen ſtammenden Gerüchte über 
eine Torpedierung und Verſenkung der „Leipzig“ leicht⸗ 
fertig und unbegründet waren. 


Wenn am 15. Juni noch nichts bekannt gegeben worden 
iſt, daß an dieſem Tage drei fehlgegangene Torpedoſchüſſe 
gegen die „Leipzig“ beobachtet worden ſind, ſo geſchah dies 
nicht nur zur Beruhigung der Angehörigen der Beſatzung, 
ſondern hatte vielmehr auch ſeinen Grund darin, daß es, 
wie in der Meldung geſagt wird, zweckmäßig erſchien, vor 
weiteren Schritten zunächſt den Gerüchten nachzugehen, die 
eine Torpedierung bereits feſtſtellten, als von deutſcher 
Seite über den Vorfall nach außen hin zunächſt noch ge⸗ 
ſchwiegen wurde. 5 N 


In den beiden Verlautbarungen kann von irgend 
welchen Widerſprüchen keine Rede ſein. N 


Die Glaubwürdigkeit der in ausländiſchen Zeitungen 
veröffentlichten Behauptungen, daß vor und während 
der Zeit, in der die U⸗Bootangriffe auf die „Leipzig“ er⸗ 
folgten, rote U⸗Boote überhaupt nicht in See geweſen ſeien, 
wird ſchon dadurch widerlegt, daß am 16. Inni mittags zwei 
rote U-Boote die nationalſpaniſchen Stellungen an der 
Küſte bei Callahonda lan der ſüdſpaniſchen Küſte öſtlich 
von Malaga) beſchoſſen haben. Die Angriffe auf die 
„Leipzig“ aber haben am 15. und 18. Juni ſtattgefunden 
und zwar in der Nähe von Oran, alſo einem Ort, der 
einen halben Tagesmarſch von Callahonda entfernt iſt. 


Torpedoangriffe auf den Kreuzer „Leipzig“ 
f f 1 5 einwandfrei ſeſtgeſtellt! 


Von deutſcher zuſtändiger Stelle werden über den 
ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſchen U⸗Boot⸗Angriff auf den Kreuzer 
„Leipzig“ noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: 
Nach der erſten Meldung des Kommandanten wurde am 
18. Juni um 15.37 Uhr auf den Kreuzer „Leipzig“ auf dem 
Standort 36 Grad 6 Minuten Nordbreite und 0 Grad 23 Mi⸗ 
nuten Weſtlänge ein Torpedoſchuß gefeuert. Der Schuß iſt 
einwandfrei durch Unterwaſſerhorchapparate und durch Be⸗ 
obachtungen der Luftblaſen, die ſich beim Torpedoſchuß eines 
U⸗Bootes an der Waſſeroberfläche deutlich zeigen, erkannt 


worden. Das Schiff drehte als Abwehrmanöver ſofort auf 


die geſichteten Blaſen zu. Beim Überlaufen der Abſchuß⸗ 
ſtelle hörten mehrere Heizer in einem Maſchinenraum einen 
harten metalliſchen Anſchlag an der Außenwand, 
der wie ein ſchwerer Hammerſchlag klang, und anſchließend 
ein kratzendes Geräuſch. Der Schlag war jo hart, 
daß unter den Leuten ſofort die Vermutung geäußert wurde, 
es handele ſich um ein U-Boot. Die gleiche Beobachtung 
machten zwei Obermaſchiniſten, die ſich zu dieſer Zeit im 
Niedergang zum Maſchinenkeitſtand befanden. Auch an 


einer dritten Stelle des Schiffs, dem Hilfsmotorenraum, 


wurde trotz laufenden Motoren ein ſtarkes Geräuſch 
gehört, das jo klang, als ob ein metalliſcher Gegen⸗ 
ſtand an der 
ſchleifte. a 


Dieſe Beobachtungen wurden am 20. Juni durch eine 
Taucherunterſuchung beſtätigt. An der Bordwand unter 
Waſſer in der Nähe der oben erwähnten Räume wurde eine 
Druckſtelle mit einem Durchmeſſer von etwa 15 Zenti⸗ 
metern feſtgeſtellt. Es iſt damit erwieſen, daß der Kreuzer 
„Leipzig“ entweder einen Teil der Aufbauten eines U⸗ 
Bootes berührt hat, oder daß ein nicht detonierter Torpedo 
im ſpitzen Winkel auf die Boroͤwand aufgetroffen und ab⸗ 
geglitten iſt. g 
. ² CCC ccc // ELTERN EB EEG 

f Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Juni 1937. 

Kratau — 2.36 (— 2,39, Zawichoſt + 1,57 (+1,60), Warſchau 
+ 1,52 (+ 1,48), Plock + 0,72 (+ 0,51), Thorn + 
Fordon + 0,31 (+ 0,23), Culm + 0,08 
(+ 0,13), Kurzebrat + 0,32 (+ 0,29, 
Dirſchau — 0,53 (— 0,56), Einlage -+ 1,96 (+. 1,98), 
+ 22 (＋ 2.30. (In Klammern die Meldung des B .) 


Bordwand von vorn nach hinten entlang 


Deutſchland und Italien 8 


bleiben im Nichtinterventions⸗Ausſchuß. 

Im Zuſammenhang mit dem Verlaſſen des Nichte in⸗ 

miſchungs⸗Ausſchuß durch Deutſchland und Italien ſchreibt 
die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin: 

Die letzten drei Tage haben einen vollſtändigen Wandel 
der politiſchen Lage ſowohl Deutſchlands wie auch des ganzen 
Weſtens geſchaffen. Der endgültige Austritt Deutſchlands und 
Italiens aus der Seekontroll e ändert nicht nur die 
Lage im Mittelmeer, ſondern ebenſo die Geſamtlage, wie ſie 
ſich im Laufe der letzten zehn Tage in den Beziehungen zwiſchen 
Berlin und London herausgebildet hatte. 

Der Beſchluß gegenüber dem Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß 
wird in Berlin außerordentlich ernſt beurteilt. Man betont 
jedoch, der Rückzug Dentſchlands aus der Seekontroll⸗ 
Kommiſſion ſei nicht gleichbedentend mit dem Austritt aus dem 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß, alſo mit der Kündigung des Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Abkommens, durch welches fi die Reichs⸗ 
regierung nach wie vor gebunden fühlt. 

Trotzdem weiſt man in Berlin darauf hin, daß der 
deutſche Beſchluß der Reichsregierung vollſtändige Hand⸗ 
lungsfreiheit zum Schutz der eigenen Intereſſen gibt. Der 
Schutz der deutſchen Schiffe vor den Attentaten der Va⸗ 
lencia⸗Bolſchewiſten ſei „nur durch ſolche Mittel mög⸗ 
lich, welche die Verbrecher von weiteren Attentaten ab- 
ſchrecken können.“ 

Zu bemerken ſei, jo betont die PAT, daß der Austritt 
Deutſchlands aus der Seekontrolle keineswegs bedeute, daß 
Deutſchland ſeine Kriegsſchifſe aus dem Mittelmeer zurück⸗ 
rufen werde. Sie bleiben dort! 

In Berlin halte man vollſtändig mit jeder Außerung 
zurück, welche Vergeltungstaktik die Reichsregie⸗ 
rung einzuſchlagen beabſichtige. Man müſſe damit rechnen, 
daß dieſe Taktik mit dem kategoriſchen Ton überein⸗ 
ſtimmen werde, der gegenüber der Valencia⸗Regierung au⸗ 
gewandt wird. In Berliner maßgebenden Kreiſen betont 
man, die Reichsregierung habe keinerlei Eroberungsabſichten 
weder in Spanien noch in deſſen Kolonien. 

Dieſe Betonung legt die amtliche Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur ſo aus, daß ſie die Welt auf weitgehende 
Beſchlüſſe vorbereiten ſolle. Dieſe Beſchlüſſe würden 
militäriſchen Charakter tragen. Das gehe ſchon 
aus der Tatſache hervor, daß an den Kabinettsberatungen 
auch die Führer der Wehrmacht teilnehmen. 

Eine große Empörung und Enttäuſchung 
trägt man in Berlin — jo berichtet die „Pat“ — der Bri- 
tiſchen Regierung gegenüber zur Schau. Man fühlt 
gleichzeitig heraus, daß man in dieſer Angelegenheit 
Frankreich ausdrücklich ſchonen wolle. Bemerkens⸗ 
wert ſind die perſönlichen Angriffe auf Miniſter Eden, mit 
welchem allerdings am Mittwoch Reichsaußenminiſter 
von Neurath fernmündlich geſprochen haben ſoll. In 
der Anzweiflung der Glaubwürdigkeit des Berichts des 
Kreuzers „Leipzig“ ſieht man in Berlin eine Beleidigung 
der deutſchen Marine und damit der Reichsregierung. 

Die „PAT“ ſchließt ihren Bericht mit dem Hinweis, daß 
die Ereigniſſe der letzten Tage einen großen Einfluß auf 
die Geſamtentwicklung der Beziehungen des Reichs zu den 
Weſtmächten haben werden. 


Eine Betätigung durch Reuter. 
London, 24. Juni. (PAT) Die Reuter⸗Agentur ver⸗ 


öffentlicht weitere Einzelheiten aus diplomatiſchen Kreiſen, 


die ſich mit dem Rückzug Deutſchlands und Italiens aus 
der Seekontrolle befaſſen. In dieſen Kreiſen ſei man der 
Auffaſſung, Deutſchland werde zu einer Zuſammen⸗ 
arbeit in der Seekontrolle wieder zurückkehren, wenn es die 
vollſtändige Garantie erhalten würde, daß weitere Zwiſchen⸗ 
fälle nicht mehr folgen werden. Man müſſe hervorheben, 
daß die deutſche öffentliche Meinung die Frage der Erhal- 
3 ſolcher Garantien ganz und gar auf England 
ſchiebt. 4 


Italien hat einen ähnlichen Standpunkt eingenom⸗ 
men. Trotzdem geben ſowohl Deutſchland wie Italien ihre 


Mitarbeit im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß nicht auf. Sie 
werden ebenſo an der Durchführung des Kontrollplanes 
mitarbeiten, allerdings unter Ausſchaltung dar 
Seekontrolle. 

Im Augenblick denke man in London darüber nach, in 
welcher Form die Seeabſchnitte zu beſetzen ſeien, die bisher 
von Deutſchland und Italien kontrolliert wurden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich die Kontrollkommiſſion an Frankreich 
und England wenden, daß dieſe Abſchnitte an andere im 
Londoner Komitee ſitzende Staaten vergeben werden. 

Die veröffentlichte Note, die durch Vermittlung des 
deutſchen Botſchafters von Ribbentrop dem Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß überreicht worden iſt, enthält keinen 
amtlichen Kommentar. Dagegen veröffentlicht das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau eine grundſätzliche Stellungnahme über 
die genaue Entwicklung der politiſchen und diplomatiſchen 
Vorgänge, die ſich im Zuſammenhang mit dem Vorfall mit 
dem Kreuzer „Leipzig“ entwickelt haben. Wir werden dieſe 
naturgemäß recht umfangreiche Darſtellung in der nächſten 
Ausgabe unſeres Blattes veröffentlichen. 


Botſchafter von Ribbentrop befindet ſich bereits 
5 auf dem Wege nach Berlin. 


Die Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit dem Entſchluß 
Deutſchlands und mit dem als Vergeltung für das beab⸗ 
ſichtigte Attentat auf den Kreuzer „Leipzig“ zu erwartenden 
Schritt der Reichsregierung gegen die Valencia-Bolſche⸗ 
wiſten. 5 


Wieder neue italieniſche Freiwillige in Spanien? 


London, 24. Juni. (PAT) Die Reuter⸗Agentur meldet 
aus Gibraltar, daß in Malaga im Laufe der letzten Woche 
ü ber 10000 italieniſche Freiwillige gelandet 
ſind. Man erwarte in Malaga weitere Transporte italieniſcher 
Freiwilliger. 

Rom, 24. Juni. (PAT) Der bisherige Vertreter der 
Franco⸗Regierung beim Vatikan Marquis de Magaz 
wurde geſtern von Papit Pius XI. zu einer Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. Marquis de Magaz verläßt ſeinen 
Poſten am Vatikan und übernimmt die Stellung eines 
Botſchafters in Berlin. 


Die Univerſität von Madrid 5 
in die Luft geſprengt. 

Aus Madrid wird dem Krakauer „J. K. C.“ ge⸗ 
meldet: a 
Am Dienstag vormittag haben die Roten Truppen die 
reſtlichen Teile der Gebäude der Univerſitätsklinik von 
Madrid in die Luft geiprengt; fie verurſachten dadurch den 
Tod von mindeſtens 400 Nationaliſten. Nur eine einzige 
Mauer ift von der ganzen Univerſitätsklinik übriggeblieben. 


Der Wehrminiſter Alſing Anderſen, 


Die Klinik wurde durch drei Minen in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Den Roten Truppen gelang dieſes Vorhaben 
durch eine Kriegsliſt. Die Bolſchewiſten zogen ſich näm⸗ 
lich aus dem Univerſitätsviertel zurück, ſie ließen gleich⸗ 
zeitig bei ihrem Rückzug ein Sperrfeuer hinter ihre Rück⸗ 
zugslinie legen. Kurze Zeit vor der Exploſion der Minen 
zogen ſich die Roten Truppen weiter in das Innere der 
Stadt zurück, und zwar bis zum Platz Momcloa, um ſich vor 
der Exploſion zu ſchützen. In dem Augenblick, als die 
Nationaliſten die Univerſitätsklinik eroberten, erfolgte die 
Exploſion der drei Minen. Man nimmt an, daß die Zahl 
der Toten nicht nur 400, ſondern ſogar 750 beträgt. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung von nationaler Seite 
ſteht noch aus. Daß ſich die Roten Truppen eines ſolchen 
„liſtigen“ Anſchlags auf eine Univerſitätsklinik 
noch rühmen, beleuchtet ſinnfällig ihren Geiſteszuſtand. 


der König von Rumänien am 26. Juni 
in Warſchau. 


Warſchau. 23. Juni. (PAT) Am 26. d. M. trifft am 
Nachmittag in Warſchau König Karl II. in Begleitung 
ſeines Sohnes, des Thronfolgers Kronprinz Michael, ein. 
Der Aufenthalt König Karls in Polen iſt für ſechs 
Tage berechnet. Es iſt eine Reihe von Feſtlichkeiten und 
Veranſtaltungen vorgeſehen. Das offizielle Programm 
wird noch bekanntgegeben. 

Der Aufenthalt des rumäniſchen Königs in Polen ſoll 
eine Freundſchaftskundgebung für Rumä- 
nien und feinen Herrſcher fein. An den Feierlich— 
leiten werden alle polniſchen Organiſationen und Verbände 
beteiligt ſein. 

Die Warſchauer Stadtbehörden haben bereits alle Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang getroffen. Es iſt ein Auf⸗ 
ruf an die Bürgerſchaft und an alle Organiſationen er⸗ 
Tone worden, ſich an dem Empfang des Königs zu be- 
eiligen. 


Das Programm für den Aufenthalt des rumäniſchen 


Königs in Polen iſt bereits fertiggeſtellt. In Begleitung 
des Königs werden ſich neben dem Thronfolger, dem 
Großwojewoden Michael, noch der Außenminiſter 


Antones cu, der Hofmarſchall Urdajano, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kriegsminiſterium Glatz, der Hofzeremonien— 
meiſter Flondor, der perſönliche Adjutant des Königs 
Oberſtleutnant Filitti, der Präfekt des Königlichen Schloſſes 
Oberſt Stavar und mehrere Mitglieder der Generalität 
befinden. 

Der König wird mit ſeinem Gefolge bereits an der 
Grenze Polens begrüßt werden. Er trifft am Sonn⸗ 
abend um 16.30 Uhr auf dem Hauptbahnhof in 
War ſchau ein. Er wird im Schloß im Park a⸗ 
zienki feinen Aufenthalt nehmen. Am Sonntag findet 
auf dem Mokotower Felde eine große Militärparade 
ſtatt. Am Montag begibt ſich der König in Begleitung von 
Marſchall Smigly⸗Rydz nach Bolechöw und wird an 
den Militärmanövern auf dem Truppenübungsplatz von 
Bietruſko (Warthelager bei Poſen) teilnehmen. Am 
29. Juni finden Empfänge im Königsſchloß und in 
der Rumäniſchen Geſandtſchaft ſtatt. Am 30. Juni erfolgt 
die Reiſe nach Krakau, an welcher auch der Staats⸗ 
präſident n a Mient 8 — 

ird awel⸗Schloß ein Abſchiedseſſen ſtatt⸗ 
ae ad 1 Juli 597 7128 are der König nach 
Bukareſt zurück. 


Staatspräſident Moscicki Ehrenmitglied 

der rumäniſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 

Am Mittwoch erfolgte die Ernennung des Staatspräſiden⸗ 
ten Prof. Moseicki zum Ehrenmitglied der rumäniſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften „Academia Romana“, deren 
Ehrenvorſitzender König Karl II. iſt. An der Sitzung nahmen 
bedeutende Vertreter der Wiſſenſchaft, der Generalität und der 
Patriarch Miron Chriſtea teil. 


Die erſten Einzelheiten 
über das Unglück am Nanga Parbat. 


Über das Unglück der Nanga Parbat⸗Expedition — von 
der jetzt leider feſtſteht, daß auch ihr Leiter Dr. Wien zu den 
Toten zählt, während die einzigen Überlebenden der Berliner 
Profeſſor Troll und Dr. Luft ſind — erhält Reuter eine 
Meldung aus Srinagar, die erſte Einzelheiten über das 


Danach hatte der engliſche Leutnant Smart die Berg⸗ 
ſteigergruppe in der vorigen Woche bei Lager 4 verlaſſen, um 
einige kranke Träger herunterzubringen. Die Bergſteiger⸗ 
gruppe habe ſich damals darauf vorbereitet, nach Lager 5 vor⸗ 
zudringen. Dr. Luft, den Leutnant Smart im Ausgangslager 
ablöſte, erreichte, wie es weiter heißt, Lager 4 am Freitag ver⸗ 
gangener Woche. Er fand es bedeckt von einer Eislawine vor. 
Drei Ruckſäcke wurden gefunden. Es beſteht keine Hoffnung, 
die Verunglückten lebend aufzufinden. Hingegen ſei eine, 
allerdings auch nur geringe Ausſicht gegeben, daß ihre Leichen 
geborgen werden können. Ein Suchkommando unter Führung 
eines Ingenieurs iſt nach dem Ausgangslager aufgebrochen. 


Drei Deutſche fliegen nach Indien. 

Ein tragiſcher Zufall will es, daß, während die ganze Welt 
unter dem Eindruck der Kataſtrophe am Nanga Parbat ſteht, 
am Dienstag mittag ein Poſtbote die Räume der deutſchen 
Himalaja⸗Stiftung in München betrat und einen Expe⸗ 
ditionsbericht aus Indien abgab. Es war Dr. 
Wiens letzter Bericht, datiert vom 11. Juni aus 
Lager 4. Dr. Wien teilt darin mit, daß bei der Expedition alles 
wohlauf und geſund ſei. Von München aus werden ſich in 
dieſen Tagen Notar Paul Bauer, Ingenieur Fritz Bechthold 
und Dr. v. Krauß mit dem Flugzeug nach Indien begeben. 
Paul Bauer, einer der bekannteſten deutſchen Bergſteiger und 
Forſcher im Himalaja, hat im weſentlichen die Vorbereitungen 
auch für die deutſche Nanga. Parbat⸗Expedition 1937 getroffen. 
Fritz Bechthold iſt einer der Überlebenden der deutſchen Nanga 
Parbat⸗Expedition von 1934. Dr. v. Krauß war 1929 zum 
erſtenmal am Himalaſa. 

C. ² / ³·¹ mm d RE TRUE 
Attentat in Dänemark. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, wurde auf das 
Haus des däniſchen Wehrminiſters ein Anſchlag 
verübt. Durch die Exploſion einer Arolith⸗Bombe in 
dem Garten unmittelbar vor dem Hauſe wurden die Fen⸗ 
ſter des einen Flügels und eines Nachbarhauſes zerſtört. 
der der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehört, befand ſich während der 
Exploſion vor ſeinem Hauſe. Seine Frau und Tochter, die 
im Hauſe ſchliefen, blieben unverletzt. Die Täter ſind un⸗ 
bekannt. 15 1% N 


Unglück enthält. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit nus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


ö Bydgoſzez Bromberg, 24. Juni. 
Wolkig. 3 


Die deutichen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wolfiges und mäßig warmes Wetter an. 


Verhinderte Königswahl. 


Bromberg hatte alle Ausſichten, in die Geſchichte einzu⸗ 
gehen und zwar im Zuſammenhang mit einer Königswahl 
— allerdings nur in die Geſchichte der Zigeuner in Polen. 
Leider iſt daraus nichts geworden. Die Polizei hat Brom⸗ 
berg um dieſe große Chance gebracht. 


Seit einigen Tagen ſchon erſchienen in der Braheſtadt 
zahlreiche Zigeunerwagen, angeblich aus allen Gegenden 
Polens. Wie üblich wurde in dem Walde an der Danziger 
Chauſſee in der Nähe des Weges nach Jagdſchütz ein großes 
Lager aufgeſchlagen. Wie es hieß, ſollte die Zuſammenkunft 
der Zigeuner der Wahl des neuen Königs dienen. 
Bekanntlich iſt vor einigen Monaten in Warſchau der 
frühere Zigeunerkönig Kwiek im Laufe einer myſteriöſen 
Schießerei zu Tode gekommen und dann mit allen Ehren 
beigeſetzt worden. Seit dieſer Zeit erlebt nun das 
Zigeunervolk in Polen die „königloſe, die ſchreckliche Zeit“. 
Dieſem Zuſtand ſollte ein Ende bereitet werden. Man weiß 
nicht, weshalb — jedenfalls hatte man ſich aber Brom⸗ 
berg als Wahlort auserkoren. Vielleicht iſt das eine 
der erſten Auswirkungen der Propaganda der Liga zur 
Förderung des Touriſtenverkehrs. 


Es iſt uns unbekannt, wie eine ſolche Königswahl von⸗ 
ſtatten geht. Die Vorbereitungen jedenfalls waren recht 
umfangreich und intenſiv. Das merkten beſonders die 
Bauherren der neuen Gebäude an der Danziger Chauſſee. 
Dort verſchwanden ſeit dem Auftauchen der Zigeuner un⸗ 
heimlich viel Ziegelſteine und man will nachgewieſen haben, 
daß die Zigeuner dieſe geſtohlen haben. Wollte man dem 
zu wählenden König hier einen Palaſt erbauen? Sollte er 
ſeßhaft werden? Sollte Bromberg Reſidenzſtadt werden? 


Nichts von alledem iſt uns bekannt. Mehrere unſerer 
Reporter verſuchten das Geheimnis durch ein Interview 
mit dem neuen König zu lüften. Leider fanden ſie die Wahl⸗ 
ſtatt bei ihrem Eintreffen leer und verlaſſen vor. Einige 
Feuerſtellen und Papierreſte erinnerten noch an den Aufent⸗ 
halt der Zigeuner. Ein Schutzmann konnte nur den Beſcheid 
geben, daß die Polizei die Zuſammenkunft der Zigeuner 
unterſagt habe, da ſich zu viel Diebſtähle im Zuſam⸗ 
menhang mit der Königswahl hier abſpielten. | 


Wie es heißt, ſoll ſich nun die ganze Geſellſchaft na 
Schubin begeben haben, um dort die Wohl vorzunehmen. 


Frauenhilfsfeſt in Schleuſenau. 


Am letzten Sonntag fand, wie alljährlich, bei Kleinert, 


das der Frauenhilfe Prinzenthal⸗Schleu⸗ 
1 1 Set. das ſich Bu Uhr e r 
nachts ausdehnte. Trotz des unbeſtändigen Wetters und des 
gleichzeitig ſtattfindenden Feſtes der Deutſchen Bühne, war 
der Garten und nachher der Saal ſehr gut beſucht. Nach dem 
Vorſpruch des zuſtändigen Pfarrers trat Fräulein 
Leſzezynſki mit ihrer Spielſchule auf, wobei die Vogel⸗ 
hochzeit, von den Kleinſten aufgeführt, viel Freude machte. 
Dann traten die ſehnigen Geſtalten der Turner unter Füh⸗ 
rung des Herrn Prochnow in den Vordergrund und 
waren unermüdlich in der Leiſtung recht komplizierter und 
exakt ausgeführter Übungen, die wohl durchdacht waren. 
Beſonders dankbar aufgenommen wurden auch die Geſang⸗ 
vorträge der „Kornblume“, die bei guter und voller Be⸗ 
ſetzung der Stimmen unter Leitung des Dirigenten Son⸗ 


nenberg auf dieſem ſchönen Volksfeſt auch das Volkslied 


bot. Unter Fräulein Mohr bewieſen die Turnerinnen 
ihre Kunſt bei ihren Übungen, deren ſichere Ausführung 
und Beherrſchung in Keulenſchwingen, Reifenſpiel und 
Tanzvortrag gerade in Anbetracht des engen Raums, der 
zur Verfügung ſtand, zur Geltung kam. Mitglieder der 
Frauenhilfe ſorgten von ihren Verkaufsſtänden aus für Er⸗ 
friſchungen aller Art. Auch ein Schießſtand und eine Wür⸗ 
jelbude wieſen regen Betrieb auf. An den Spenden zu 
dieſem Feſt hatten ſich viele Freunde in dankenswerter 
Weiſe beteiligt. \ 


Das wohlgelungene Feſt hat wiederum, wie alljährlich, 
die Frauenhilfe Prinzenthal⸗Schleuſenau in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Blumwes Kinderheim mit der Schweſternſtation zu 
unterhalten. 5 

Für die Zukunft aber wäre es wünſchenswert, wenn 
auf ſolche Feſte alter Tradition, die der Volkswohlfahrt 
dienen, inſofern Rückſicht genommen würde, als nicht gleich⸗ 
zeitig Veranſtaltungen ähnlicher Art von anderen Ver⸗ 
einen unſerer Volksgemeinſchaft für den gleichen Tag an- 
geſetzt werden. 1 


Unangenehme Begleiterſcheinungen N 
der Pariſer Weltausſtellung. 


Von amtlicher polniſcher Seite wird darauf hingewieſen, 


daß im Zuſammenhang mit der Weltausſtellung verſchie⸗ 
dene Reiſende aus Polen von Betrügern, die oftmals 
die polniſche Sprache ausgezeichnet beherrſchen, um ihre 
Geldbeträge gebracht worden ſind. Die auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchädigten Perſonen wenden ſich dann gewöhnlich um 
Unterſtützung an das Polniſche Generalkonſulat. Das 
Außenminiſterium weiſt darauf hin, 
konſulat über keinerlei diesbezügliche Fonds verfüge und 
deshalb nicht in der Lage ſei, irgend welche Unterſtützungen 
zu gewähren. Die Päſſe zum Beſuch der Weltausſtellung 
ſind nur für einen beſtimmten Termin ausgeſtellt, ſo daß 
auch Bemühungen um die Verlängerung der Päſſe durch 
das Polniſche Generalkonſulat zwecklos ſind. 


$ Höchſtpreiſe für den Kreis Bromberg. Die Kreisſtaroſtei 


hat folgende Höchſtpreiſe für 70 prozentiges Roggenmehl und 
Brot aus dieſem Mehl feſtgeſetzt. Danach dürfen 100 Kilo⸗ 


gramm 70 prozentiges Roggenmehl nicht mehr als 35 Zloty 


loſten, 1 Kilogramm im Kleinhandel 0,89 Zloty und 1 Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot 0,35 Zloty, F 


Geſprächsthema, die „Straße“ wird wieder einmal auf⸗ 


weniger. Das alles ſchaffen die Ringkämpfer! 


zinſki ſiegreich. 


Dluga (Friedrichſtraße) verübt. 


in bar. — Desgleichen wurde dieſelbe Summe auf die gleiche 
| Jene (Friedenftraße) 34 wohnenden 


daß das General: 


5 Internationales Ringkampfturnier. Offen geſtanden, 
Bromberg brauchte wieder einmal dieſe Abwechflung. 
Die Stammtiſchrunden erhalten in den Sommerwochen ein 


gerüttelt, und — der Magiſtrat hat neben unerwarteten 
Einnahmen aus der „Vergnügungsſteuer“ eine Sorge 
Sie haben 
wieder die alte Ringkampfſtätte in den Concordia⸗Sälen 
(Reſurſa Kupiecka) bezogen, die nachgerade Ringſport⸗ 
Tradition beſitzt. Aber ein kleiner Wandel iſt eingetreten: 
die gewiſſe Vornehmheit des griechiſch⸗römiſchen Ringkampf⸗ 
ſtils iſt dem amerikaniſchen Stil gewichen, der in Amerika, 
„Catſch a catſch eum“ genannt wird. Zu deutſch: je frecher 
und wilder deſto beſſer. Dazu gehört Technik und — eine 
gute Doſis Roheit. In Amerika iſt beides ideal vereinigt, 
wir in Europa ſollen es noch lernen! Der Europäer, der 
dieſen temperamentvollen Kampf mit den katzenartigen 
Sprüngen und ſchmerzhaften Griffen ſieht, denkt an jenes 
Wort Dantes, das er ſportgerecht (frei) abändert: „Wenn 
du durch die Seile gehſt, laß alle Hoffnung hinter dir!“ — 

Aber ſchon intoniert die Kapelle den Gladiatorenmarſch 
und nun geht es los — natürlich um den Goldenen Gürtel 
Europas. Man muß ſich erſt an dieſe Kampfart gewöhnen. 
Aber man hat „den Bogen“ bald raus: jeder Griff iſt er⸗ 
laubt — außer ganz wenigen, die ſich nicht immer näher 
beſchreiben laſſen. Zunächſt kämpften am erſten Abend zwei 
ganz Starke. Sie ſchnauften viel und zeigten techniſch 
wenig. Es waren Maèiejewſki und Turek. Der 
erſtere war nach 16 Minuten ſiegreich. Ganz anders war 
bereits der Neger Dioniſo, der wie ein Panther den 
Goralen Skwarek anſprang. Da ſah man, worauf es 
ankommt. Aber Skwarek blieb nichts ſchuldig, uni der 
Neger mußte recht oft ein ſchmerzverzerrtes Geſicht mit 
knirſchenden Zähnen zeigen. Der Kampf blieb unentſchie⸗ 
den. Der Argentinier Ab-Kaplan war über Brze⸗ 
Dann trat eine „Kanone“ an, nämlich 
Szezerbinſki, der gegen den Spanier Rouſe enorme 
techniſche Griffe zeigte. Aber der Spanier war hart und 
unterlag erſt nach 18 Minuten. 

Am zweiten Tag kämpfte der Tſcheche Streſniak 
gegen den Polen Skwarek unentſchieden. Ebenſo un⸗ 
entſchieden kämpften Macjejewſki und der Neger 
Arſigzaj. Aufregend war der Kampf Szezerbinſki 
— Ab⸗Kaplan, der nach 12 Minuten mit dem Siege des 
erſteren endete. 


Die Lüge und der Teufel ſind immer da, wo einer 
an ſich felbft und an feinen Vorteil denkt. Die Wahr- 
heit und Gott aber find bei dem, der aus feinem Ge- 
wiſſen und feiner verantwortung heraus für die 


anderen handelt. 
Werner Beumelburg 


§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch in das 
Manufakturwarengeſchäft der Firma „Wlöknik“ im der ul. 
Nachdem eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe zertrümmert wurde und die Diebe das Fenſter aus⸗ 
räumen wollten, wurden ſie verſcheucht. — Bei dem in der 
ul. Chopina (Zeppelinſtr.) wohnenden Andrzef Wardenſki 
drangen Diebe in die Wohnung ein und entwendeten 270 Zloty 


eiſe dem in der ul. 
Jan Andrzejkil entwendet. 
von Thorn nach Bromberg kam hatte 
2 055 eine Hausapotheke im Werte von 150 Zloty ge⸗ 
ohlen. 


platten⸗Fabrik der 29 jährige M. Michajchow. Er geriet mit 
der vechten Hand in eine Maſchine und mußte mit Hilfe des 
ee eee in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. 
§ Ein Fahrrad⸗Zuſammenſtoß ereignete ſich am Mittwoch 
nachmittag in der ul. Jary (Ziegeleiſtraße). Der Stawowa 
(Teichſtvaße) 10 wohnhafte Walezak wurde von einem anderen 
Radfahrer angefahren und erlitt bei dem Sturz ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 
§ Fahrraddiebſtähle am laufenden Band. Die Reihe der 
Fahrraddiebſtähle reißt nicht ab. Dem Joſef Bentlewſki, 
Orla (Adlerſtraße) 37 wurde ein Fahrrad, das vor der Burg⸗ 
Staroſtei ſtand, geſtohlen. — Vom Hofe des Hauſes Danziger⸗ 
ſtraße 110 ſtahlen Diebe dem dort wohnhaften Broniſlaw 
Komaß ein Fahrrad. — Zygmunt Jankowſki, 2wirki⸗ 
Wiguryſtraße 48, entwendete man ein Fahrrad vom Lager der 
ja“. — Bernard Hadnik, ul. Mazurſka 


(Poſener Platz) 5 ein Fahrrad geſtohlen. — Marian Sre⸗ 
dzinſki, Kujawſka (Kujawierſtraße) wurde aus dem Keller 
ein Fahrrad entwendet. Schließlich ſtahlen Diebe dem im 
Kreiſe Graudenz wohnhaften Michal Kwiatkowſki ein 
Fahrrad, das er im Korridor des Poſtamts ſtehen gelaſſen 
hatte. — Szymon Wurſz, Kozietulſkiego (Köppelſtraße) 39, 
wurde ein Fahrrad von Einbrechern aus dem Keller geſtohlen. 


REN u 


k Czarnikau (Czaruköw), 23. Juni. Der hieſige 
Klempnermeiſter Johann Schilling konnte am 22. Juni 
ſeinen neunzigſten Geburtstag feiern. Der Jubi⸗ 
lar iſt noch recht rüſtig und hat bis jetzt täglich in der 
Werkſtatt gearbeitet; aber wegen faſt gänzlichen Verluſtes 
des Augenlichts hat er nun ſeine Tätigkeit einſtellen 
müſſen. Die Vorſtände der Vereine und viele Volks- 
genoſſen ſprachen ihm ihre Glückwünſche aus, während der 


evangeliſche Jungmädchenverein dem Jubilar ein Ständ⸗ 


chen brachte. 

Einen ſchweren Unfall erlitt ein Arbeiter des 
Landwirts Kukuz in Lubaſch. Er fuhr mit dem Fahrrade 
zur Wieſe zum Mähen. Wahrſcheinlich hatte ſich an dem 
am Rade befeſtigten Senſenblatt 
denn beim Abſpringen vom Rade ſchnitt ſich der Unglück⸗ 


liche den rechten Oberſchenkel bis auf den Knochen durch. 


Er wurde ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. 

Die Kirchenmuſiker des Kirchenkreiſes Czarnikau führ⸗ 
ten am Dienstag, dem 22. d. M., hier eine Arbeitstagung 
Haug Am Abend fand in der Kirche ein Gemeindeſingen 
att. ‚ 


y Hopfengarten (Brzoza), 22. Juni. Bei dem Ein⸗ 
wohner Mieeczyk äſcherte ein Feuer einen Schuppen ein. 

2 JInowroclaw, 23. Juni. Infolge Scheuens der Pferde 
ſtitrzte die 62 Jahre alte Landwirtsfrau Sofja Karlowſka 
aus Topola vom Wagen und kam unter die Räder. Dabei 
hat die alte Frau derartige Verletzungen erlitten, daß ſie 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt in der ſtaatlichen Speer⸗ 


die Umhüllung gelöſt, 


+ Kolmar (Chodziez), 23. Juni. Der Kreisſtaroſt hat 
folgende neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 100 Kilogramm 70 proz. 
Mehl im Großhandel 34 50, 100 Kilogramm 70 proz. Mehl im 
Kleinhandel 38,00 Zloty, 1 Kilogramm Roggenbrot 34 Groſchen. 

u Labiſchin, 23. Juni. Ein Feuer entſtand bei dem 
Fuhrmann Jewaſinſki aus Labiſchin. Stall und angrenzen⸗ 
der Schuppen wurden vernichtet. Dank ſofortigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr ſowie einiger Nachbarn, konnte ſich 
das Feuer nicht auf die anderen Gebäude ausbreiten. 

ss Mogilno, 23. Juni. Am Sonntag hatten ſich zu einer 
Flurſchau auf dem Gutsbeſitz in Streben (Zabienfo) 
25 Mitglieder der Welage eingefunden. Herr Kabiſch 
führte die Bauern zunächſt durch ſeinen Wirtſchaftsbetrieb, 
die Vieh-, Schweine- und Pferdeſtälle, und dann auf das 
Feld, wo elf Gerſteſortenverſuche beſichtigt wurden, wobei 
Herr Schemme die erforderlichen Aufklärungen gab. 
Beſonders fiel dort ein Schlag Nordlandgerſte auf, der Herr 
Kabiſch infolge ihres üppigen Wuchſes und der guten Er⸗ 
träge immer mehr ſein Augenmerk zuwendet. Während 
des weiteren Rundganges mußte man feſtſtellen, daß die 
Roggen⸗ und Gerſtenfelder trotz der Trockenheit gut ſind. 
Die ſpät geſäten Zuckerrüben ſind frei von Ungeziefer. 
Sie wachſen nach dem zur rechten Zeit gekommenen Regen 
wie auf Hefe. An der Chauſſee wurden ferner neun 
Weizenverſuche beſichtigt, mit deren Ergebniſſe ſich der 
Verſuchsring beſchäftigen wird. Von dieſen Sorten hat 
der Dankowſka Granatka Zachodnia-Weizen am beſten 
überwintert. Alsdann wurde eine gemeinjame: Radfahrt 
nach Wilatowen und Placzkowo unternommen. Nach der 
Beſichtigung der Wirtſchaft des Herrn Voigt wurde die 
Fahrt nach Waſielewko fortgeſetzt, wo die Kleinbetriebe der 
Landwirte Wilhelm Sauter, Philipp Vetter, Johannes 
Woltmann und Walentin Bieber beſichtigt wurden. 
Allgemein macht ſich hier in dieſem Jahre ein empfindlicher 
Futtermangel bemerkbar, den die Trockenheit verurſachte. 
Erſterer lud darauf ſeine Gäſte zu einer Kaffeetafel ein, 
worauf die Heimfahrt angetreten wurde. 5 - 

y Netzort (Przyleki), 22. Juni. Diebe drangen in 
die Wohnung des Kolonialwarenhändlers Michno ein und 
ſtahlen 80 Zloty Bargeld und ſämtliche Kleidungsſtücke. 

8s Tremeſſen (Trzemeſzno), 23. Juni. Unter dem Vorſitz 
des Notars Kazimierz Szymanſki, der bekanntlich ſeit 
einiger Zeit Stadtoberhaupt von Tremeſſen iſt, fand die erite 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an welcher zwölf 
Stadtverordnete und drei Magiſtratsmitglieder teilnahmen. 
Zu Beginn der Beratungen gab der Vorſitzende bekannt, 
daß die Bürgerſchaft ſeit dem 1. April d. J. mit Steuern 
in Höhe von 22000 Zloty im Rückſtande iſt. Während die 
Steuern monatlich etwa 6000 Zloty ausmachen, werden aber 
nur 2500 bis 2800 Ztoty einkaſſiert. Für die Pflaſterung des 
Weges von Tremeſſen nach Miaty bringt die Stadt 3000 
Zloty und der Arbeitsfonds 8000 Zloty auf. Einſtweilig 
wurden die Arbeiten unterbrochen. Hingewieſen wurde auf 
den ſchlechten Zuſtand der Häuſerfronten, wodurch vor kurzer 
Zeit der Kreisſtaroſt, Wojewode und ſogar der Miniſter⸗ 
präſi zent einen ſchlechten Eindruck von der Stadt Tremeſſen 
erhieften. Eine Kommiſſion wurde gebildet, die ſich mit 
der Aufbringung des Reſtanlagekapitals für die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe beſchäftigen wird. Ein neues Statut für die ſeit 
1905 beſtehende Kommunalſparkaſſe wurde beſchloſſen. Auch 
für das Städtiſche Schlachthaus wurde ein neues Statut 
angenommen. Beſchloſſen wurde aus dem Polniſchen Hilfs⸗ 
anleihefonds eine nicht rückzahlbare Anleihe in Höhe von 
10 000 Zloty ſowie eine andere in Höhe von 17000 Zloty auf- 
zunehmen. Beide ſollen zur Abzahlung der ſeinerzeit in 
der Danziger⸗Werſt zum Ankauf des Motors für das 
n aufgenommenen Anleihe von 60 000 Ztoty 

ienen. a 
+ Wirſitz (Wyrzyſk), 23. Juni. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Nach Erledigung 
der erſten Punkte der Tagesordnung wurde nochmals über die 
Ausbaggerung der Stadtwieſe geſprochen, die nach einem Be⸗ 
ſchluß der letzten Sitzung angekauft werden ſollte. Die Kauf⸗ 
verhandlung mit dem Mühlenbeſitzer und Stadtverordneten 
Kosßlikowſki wurde ergebnislos abgebrochen und eine Aus⸗ 
baggerung ſollte nur in Frage kommen, wenn die Wieſe 
ſtädtiſches Eigentum wird. Die Verſammlung hatte in der 
vorangegangenen Sitzung beſchloſſen, die Ausbaggerung durch⸗ 
zuführen, wozu eine Anleihe von 4000 Zloty von der Kreis⸗ 
Sparkaſſe aufgenommen werden ſoll. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung: „Ermäßigung des Schornſteinfeger⸗Kehrtarifs 
bei ſtaatlichen Gebäuden“ wurde mit Stimmenmehrheit ab⸗ 
gelehnt. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde u. a. die 
Anſchaffung eines Sprengwagens für die Stadt beſchloſſen, 
ferner die übernahme einer Schuld vom Konto des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins zu Laſten der Stadt genehmigt. Mit 
Mahnworten des Bürgerrheifters zu einer beſſeren Zuſammen⸗ 
arbeit aller Stadtverordneten unter Ausſchließung alles 
Perſönlichen wurde die Sitzung geſchloſſen. g 


Freie Stadt Danzig. 
Schweres Verkehrsunglück. 0 
Ein Toter, zwei Schwerverletzte. 


Am Mittwoch früh kurz nach 7 Uhr ereignete ſich in der 
Adolf Hitler⸗Straße in Danzig⸗Langfuhr ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall, bei dem eine Perſon getötet und zwei ſchwer 
verletzt wurden. 

Ein oſtpreußiſcher Krafwagen, der in Richtung Oliva 
fuhr, wollte an der Verkehrsinſel eine Radfahrerin über⸗ 
holen. Dabei geriet das Auto gegen das Fahrrad. Die 
Radlerin, eine Arbeiterin aus Schidlitz, ſtürzte und erlitt 
einen doppelten Schädelbruch und innere Verletzungen. Sie 
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Das mit großer Geſchwindigkeit 
fahrende Auto fuhr dann über die Verkehrsinſel auf die 
andere Straßenſeite und ſtieß dort gegen die aus Richtung 
Oliva herannahende Straßenbahn. 2 

Der Perſonenkraftwagen wurde vollſtändig demoliert, 
die Inſaſſen wurden vollſtändig ſeſtgeklemmt. Der Fahrer, 
der Molkereibeſitzer Robert Diethelm aus Langfuhr, der 
Schweizer Staatsangehöriger iſt und im 52. Lebensjahr ſteht, 
kam dabei ums Leben. Der Mitfahrer, Richard Kuſter, 
Inhaber eines Langfuhrer Bekleidungs- und Wäſche⸗ 
geſchäfts, erlitt ſchwere Verletzungen am linken Bein und in 
der linken Geſichtshälfte. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Freitag, 25. Juni 1937. 


Pommerellen. 
24. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Tagung der Gas: und Waſſer⸗Fachleute, 


die in Graudenz ſtattfand, wohnten als Vertreter War⸗ 
ſchauer Miniſterien bei: die Herren Zygmunt Rudolf 
vom Innenminiſterium und Jan Krzyzkiewicz vom 
Induſtrie⸗- und Handelsminiſterium. Am Eröffnungstage 
hielten Staroſt Klotz und Stadtpräſident Wlodek aus 
Graudenz, Begrüßungsanſprachen. Zu dieſen Anſprachen 
ergriffen auch die Vertreter der ausländiſchen Organiſatio⸗ 
nen das Wort. Alle Anſprachen fanden begeiſterten Beifall. 

Nach Beendigung dieſer Einleitungs⸗ und Begrüßungs⸗ 
punkte begann man mit der Erſtattung der Refe⸗ 
rate, deren für die drei Verhandlungstage mehr als 30 
vorgeſehen find. Abends 8 Uhr fand am Eröffnungstoge 
ein von der Stadtverwaltung im Hotel „Krölewſki Dwör“ 
den Tagungsteilnehmern zu Ehren veranſtaltetes feit- 
liches Beiſammenſein mit Abendeſſen ſtatt. Mit 
der Tagung iſt eine Ausſtellung, benannt „Gas, 
Waſſer und ſanitäre Technik“ verbunden. Vor dem The- 
atergebäude hat unſere Stadt Graudenz eine kleine 
Sonderſchau in Produkten ihrer Werkſtatt für die Her⸗ 
ſtellung von Kanaliſationsrohren und ſonſtigen für Waſſer⸗ 
leitung und Abwäſſerung gebrauchten ſteinernen Artikeln 
eingerichtet. 

Dienstag tagten von 8 Uhr früh ab zwei Sektio⸗ 
nen, und zwar die für künſtliches und Erdgas und für 
Waſſerleitung. Kanaliſation ſowie ſanitäre Technik. Von 
9 Uhr an wurde eine Sitzung des Vorſtandes der Nereini- 
gung für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Fachmänner abgehalten. 
Um 10 hr beſuchten die Tagungsteilnehmer die Fabrik 
Herzfeld u. Victorius, und um 11 Uhr erfolgte 
eine Fahrt zu der Fabrik der gleichen Firma in 
Miſchke (Mniſzek). Nach der Rückkehr von dort fand die 
Sanptnrriammlung der Polnifchen Vereinigung der 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Fachleute und ſanitären Techniker 
ſtatt. Es murden die nötigen Berichte erſtattet, der Haus⸗ 
halt der Vereinigung für 1937/38 beſtätigt ſowie Wahlen 
vollzogen. 

Um 5 Uhr nachmittags fand die Hauptver⸗ 
ſammlung des Wirtſchaftsverbandes der Gaswerke und 
Waſſorleitungsanlagen Polens ſtatt. 5 

Am Mittwoch, tagten vormittags wiederum die Sek 
ionen für künſtliches und Erdgas, ſowie für Waſſer⸗ 
leitung. Paralifation und ſanitäre Technik. Für 12 "Ihr 
mar der Schluß der Tagung anberaumt, und für 13 
Uhr eine Beſichtigung der Fabriken „Unia“ und 
Pepeckhe, ſowie für 15.30 Uhr eine Dampferfahrt nach 
Dirſchau, ferner eine Fahrt mit Autobuſſen nach 
Thorn zum Beſuch der Firma „Polſka Fabryka Wodo 

** 
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In der Sitzung der Stadtverordneten 
ant Dienstag abend gelangten zunächſt einige Dekrete der 
Vojewodſchaft, in denen Beſchlüſſe des Kollegiums be⸗ 
ätigt werden, zur Kenntnisnahme. Es handelt ſich um 
e Boeſchlußfaſſungen in Sachen des Ankaufs des Hand⸗ 
nerkskammergebäudes, des 3. Ergänzungsbudͤgets der 
Stadt und der überlaſſung von 2000 Quadratmetern 
Terrain an den Sportverein „Sokol“ zwecks Erbanung 
ines Soköthauſes und Errichtung eines Sportplatzes. 

Weiter wurde zur Kenntnis genommen ein Schreiben 

os Arbeitsfonds in Warſchau betr. Erhöhung der der 
tadt für Straßenarbeiten uſw. gewährten Dotation von 
100 000 Zloty um 15000 Zloty. Zuſtimmung erhielten die 
in der letzten Tagung des Polniſchen Städtetages be⸗ 
ſchloſſenen Reſolutionen, insbeſondere ſoweit fie die Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen der Städte betreffen. Von Ver⸗ 
‘retern der Oppoſition wurden allerdings Bedenken ge- 
äußert, daß die angeregten Einnahmevermehrungen Be- 
laſtungen für die Steuerzahler im Gefolge haben könnten. 
Des weiteren nahm das Kollegium Anträge der Stadt⸗ 
verwaltung in Sachen der Aufnahme einer Anleihe bei 
dem Arbeitsfonds in Höhe von 25 000 Zloty zwecks Aus⸗ 
baues des ſtädtiſchen Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
netzes, ferner einer Anleihe bzw. Dotation von 5000 21. 
heim Arbeitsfonds zur Durchführung von Studien ſowie 
der Geſamtheit des Planes für die Kanaliſierung der 
Stadt, ſowie ſchließlich einer Anleihe von 19000 Zloty bei 
der Landeswirtſchaftsbank zur Ausfertigung eines Planes 
für die Bebauung der Stadt. 

Nach Schluß der Tagesordnung teilte Stadtpräſident 
Wfiodek die Ergebniſſe des Streiks der Arbeitsloſen mit, 
über die wir bereits berichtet haben. 

Die ganze Sitzung, zu der die Herren Stadtväter recht 
ſpärlich erſchienen waren, fo daß anfänglich gar die Be- 
ſchlußfähigkeit fraglich erſchien, währte kaum eine Stunde. * 


Schützt die Linden! Dieſen Ruf muß man auch in 
Bieferr Jahre wieder erheben. Daß arme Leute aus dem 
Abpflücken und dem Verkauf der Lindenblüten, deren Heil⸗ 
Draft ja jo geſchätzt wird, eine Erwerbsquelle machen, iſt be- 
rochtigt. Aber leider geſchieht das Herunterholen der 
Blüten oftmals mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit, daß an den 
Bäumen arge Beſchädigungen angerichtet werden. Da 
Elcibt eben nichts anderes übrig, als daß die Polizei⸗ 
beamten energiſch einſchreiten und ſolche Übergriffe ver- 
hindern. Es iſt denn auch behördlicherſeits ein entſchiedenes 
Auftreten in dieſem Sinne angeſagt worden. * 


Während der Fahrt beſtohlen wurde, wie Hubert 
Ricke aus Gdingen der hieſigen Polizei anzeigte, ſein 
Auto, und zwar um zwei Pakete mit Manufakturwaren, 
deren Wert er einſtweilen nicht anzugeben vermochte. * 

Einen Selbſtmordverſuch durch Einatmen von Gas 
verübte im Hauſe Lindenſtraße (Legjonow) eine 28 Jahre 
alte Hausangeſtellte. Sie wurde in nicht unbedenklichem 
Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft. * 


x Gefunden und auf dem 2. Pylizeilommiſſariat, 


denſtraße (Legjonow! abgegeben wurden Perſonal⸗ 
‚apiere, die auf den Namen Leon Miklaſiewicz lauten. 
Sie können von dort abgeholt werden. * 


Weisse Zähne: 


2 


mit rotem Löwenkopf. 


Thorn (Toru) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr im Laufe der letzten 
24 Stunden eine faſt hundertprozentige Erhöhung: er ſtieg bis 
Mittwoch früh von 0,14 auf 0,24 Meter über Normal an. — Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Nadzieja“ mit zwei leeren 
Kähnen ſowie drei leere Kähne ohne Schlepphilfe aus Warſchau, 
„Kollataj” mit einem mit Kupfer und zwei mit Zucker beladenen 
Kähnen ſowie „Warſzawa“ mit drei Kähnen mit Zucker aus Brahe⸗ 
münde. Es ſtarteten Perjonen- und Güterdampfer „Kaſzub“ ſowie 
die Schlepper „KRollataj“ mit einem mit Kupfer und drei mit Zucker 
beladenen Kähnen und „Uranus“ mit je einem mit Wolle und Reis 
ſowie drei mit Mehl beladenen Kähnen nach Warſchau, „Warſzawa“ 
ohne Schlepplaſt nach Brahemünde und „Zamoyſki“ mit je einem 
leeren und mit Sammelgütern beladenen Kahn nach Dirſchau. Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ und „Belgia“ bezw. 
„Sowinjfi“, auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau „Jagiello“, 
„Witez“ und Salondampfer „Halka“. 

= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 24. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 1. Juli, vormittags 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 27. Juni, 
und Peter⸗Paulstag, 29. Juni, hat in der Innenſtadt die 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Rynek Staromieifki 
(Altſtädtiſcher Markt) 4, Feruſprecher 1607. Are 

t Undank iſt der Welt Lohn. Die in der ul. Lazienna 
(Baderſtraße) 26 wohnende Teeſtuben-Inhaberin nahm 
ſeinerzeit eine weibliche Perſon, die ſich als Stanijlama 
Lagoda aus Gdingen vorgeſtellt hatte, für eine Nacht bei 
ſich auf, da die I. vorgab, ſich um eine Stellung bei einem 
Arzt zu bemühen und wenig Geld zu beſitzen. Aus der 
einen Nacht wurden mehrere und eines Morgens war die 
E. verſchwunden und mit ihr 49 Zloty. Die Geſchädigte 
begab ſich ſofort zur Polizei und dieſer gelang es auf 
Grund der genauen Beſchreibung, den „Logiergaſt“ aus dem 
Graudenzer Zug heraus zu verhaften. Das Burggericht 
verurteilte die I wegen dieſes frechen Diebſtahls nach 
genoſſener Gaſtfreundſchaft zu drei Monaten Arreſt. sc 


Kahler Froſt im Winter — 

Kataſtrophale Dürre im Frühjahr 
Was aber bringt der Sommer? 
Alles erfährſt Du durch die 


„Deutſche Rundichan in Polen“ 


die umgehend beim riefträger für den 
Monat Juli zu beſtellen iſt. 


1 991 1 


=F Zwanzig Zuwiderhandlungen gegen Wegeverkehrs⸗ 
vorſchriften, drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
beſtimmungen, ein Fall unrechtmäßiger Aneignung ſowie 
acht kleinere Diebſtähle verzeichnet der Polizeibericht vom 
Dienstag aus Stadt und Landkreis Thorn. Wi 

* 

v Podgorz bei Thorn, 23. Juni. In Schlüſſelmühle 
(Kluezyki) kam es während eines, Tanzvergnügens zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauf der 20 jährige Jan 
Kowalſki von hier durch einen Meſſerſtich verletzt wurde, ſo 
daß für feine Überführung in das Thorner Stadͤtkranken⸗ 
haus geſorgt werden mußte. e 


— — 
Dirſchau (Tezew) 


de Diebe drangen bei dem Kaufmann Joſef Bielin⸗ 
ſki in Pelplin ein und entwendeten Zinkplatten im Werte 
von 170 Zloty. — Einbrecher ſtemmten in eine maſſive Stall⸗ 
mauer der Landwirtsfrau Gertrud Tuchelko ein Loch und 
waren nach vieler Mühe ins Innere gedrungen, wo ſie 
allerdings nur zwei Zentner Kartoffeln vorfanden und dieſe 
ſtahlen. — Eine Piſtole und zehn Zloty wurden bei einem 
Einbruch in Raikau dem landwirtſchaftlichen Beamten 
Bruno Gehrmann geſtohlen. Ferner erlitt der Land⸗ 
mann Fr. Grada aus dem nahen Janiſchau den Verluſt 
ſeines Mantels im Werte von 30 Zloty durch Einbrecher. 

de Einbrecher hatten in der letzten Nacht, nachdem ſie 
bereits ins Haus gedrungen waren, die Füllung der Woh⸗ 
nungstür des Schulleiters Leon Grabowſki in Damran 
ausgeſchnitten. Anſcheinend fühlten ſich die Diebe entdeckt, 
denn fie flüchteten auf Fahrrädern des Genannten. — 
30 Kilo Stachelbeeren ſtahlen Diebe aus dem Garten des 
Eiſenbahner Wojeiechowſki von hier. 

de Feſtgenommen wurde hier ein Mann namens Dep⸗ 
eincha aus Konradjtein bei Stargard. 

— PET RBRRBERL er — 

Br Gdingen (Gdynia), 8. Juni. Das Kreisgericht in 
Gdingen verurteilte in einer Verhandlung am 21. Juni den 
Albert Pigtkowſki, welcher die Ehefrau feines Arbeit⸗ 
gebers Heoͤwig Variſſel mit einem Küchenmeſſer 
erſtochen hatte, zu 15 Jahren Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, ſo⸗ 
wie Tragung der Gerichtskoſten. Die Verhandlung fand 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. 

sz Gollub, 23. Juni. Bei dem Landwirt Rauls in 
Radowiſk, Kreis Brieſen, räumten unbekannte Täter die 
Speiſekammer aus und ließen ca. 1 Zentner Speck und 
Eingemachtes mitgehen. { 

* Görsdorf (Ogorzeliny), 23. Juni. Seine Meiſter⸗ 
prüfung im Bäckergewerbe beſtand Johann Ringel- 
Görsdorf vor der Prüfungskommiſſion in Konitz. 

Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes Deut⸗ 
ſcher Katholiken führte eine Verſammlung durch, bei 
der Geſchäftsführer Engelbert⸗Konitz ſprach. Es folgte 
ein gemütliches Beiſammenſein. 


h Lantenburg (Lidzbark), 23. Juni. Beim letzten Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts 
Adam Marchlewicez in Langendorf (Kolonia Brynſk) 
ein und zündete. Die Scheune ſamt den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. — Im Forſt⸗ 
revier Klonowo entſtand ein Brand im Jagen 169. Ver⸗ 
nichtet wurde ein zehnjähriger Baumbeſtand auf einer 
Fläche von 0,80 Hektar. 

* Obkaß (Obkaz), 23. Juni. Der Bau des hieſigen 
neuen Pfarrhauſes iſt zum Teil fertiggeſtellt. \ 

* Schlagenthin (Stawienein), 23. Juni. Der Ver: 

band Deutſcher Katholiken veranſtaltete in den 
Räumen des Herrn Gierſch ein Sommerfeſt, welches 
durch die Jungmädchengruppe ausgeſtaltet war. 
: f Strasburg (Brodnica), 23. Juni. Auf dem Auweſen 
des Pächters Antoni Rutkowſki in Griewenhof (Grzyb⸗ 
no) brach ein Feuer aus, dem die Scheune, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und ein größerer Teil aufgeſtapelten Bau⸗ 
holzes zum Opfer fiel. Der Schaden beläuft ſich auf zirka 
7000 Zloty. Es wird angenommen, daß Landſtreicher das 
Feuer verurſacht haben. 

Von einem unbekannten Täter wurde dem Edmund 
Wojciechowſki aus einem Hausflur in der Pfarrſtraße (ul. 
Farna) ein Fahrrad entwendet. 

* Schwetz (Swiecie), 23. Juni. Am 20. d. M. konnten 
Privatier Auguſt Heiſe und ſeine Ehefrau Klara geb. 
Potratz auf einen fünfzigjährigen geſegneten 
Eheſtand zurückblicken. Der Jubilar, 79jährig, und feine 
Gattin, im Alter von 72 Jahren, feierten den Tag ver⸗ 
hältnismäßig rüſtig und friſch. Es hatten ſich die beiden 
Söhne aus Deutſchland mit Angehörigen und die Tochter 
aus Koſowo mit ihrer Familie eingeſtellt. Eine Tochter iſt 
allzeit bei den Eltern, ihnen in den Tagen des Alters für⸗ 
ſorglich dienend. Die Loblieder bei der geiſtlichen Feier 
klangen friſch und fröhlich. Dieſe Feier hielt der für das 
Paar zuſtändige Pfarrer Paſtor Paulig aus Bromberg. 
Er lenkte den Blick auf die Gnadenwege Gottes in den ver- 
gangenen guten und auch trüben Tagen zurück. Und er 
wies ſie an die gewiſſe Gnade des Herrn für die kommen⸗ 
den Tage bis zu dem Jubilieren in der Herrlichkeit. An⸗ 
ſchließend verlas er ein Schreiben des Konſiſtoriums der 
ev.⸗luther. Kirche in Weſtpolen und ein ſolches der en.- 
luther. Gemeinde Dworzyſko. 

PR Vandsburg (Wiechori), 23. Juni. Unbekannte Täter 
haben in der Nacht zu Mittwoch einen Teil des vor dem 
jüdiſchen Tempel ſtehenden Eiſenzaunes mit Gewalt ent⸗ 
fernt und vor die Eingangstür des Tempels geſchleppt. 


Thorn. [Bremen 
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aus- und 
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Geräte : 


Falarski i Radaike 
Nowy Rynek 10 Torun Tel. 2461. Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 27. Juni 1937 
Aufgebot. Hebamme nne 


Evangl. Gemeinde 
Es wollen die Ehe] Beitellungen entgegen. Welle Ge dr Pfr. 
miteinander eingehen Sauberite u. ſorgf. Bes Gürtler, um 11¼ Uhr 
1. der Schmied Marx handl. Friedrich,Torun, Kindergottesdienſt. Am 
Be inet w.Jaköbal5. Tel. 2201 Montag abends 8 Uhr 
ſerlin Lortzingſtr. Jungmädchenverein. Am 
2. die Martha, Emma Kirchl. Nachrichten. Dienstag abends 8 Uhr 
. hatt er Sonntag, d. 27, Juni 1987 | Poſaunenchor. Mittwoch 
ul, Bran Nzezni 42. 2. Sonntag nach Trinitatis abends! Uhr Bibelſtunde. 
Ein prüche gegen die bedeutet anſchließende Donnerstag abends 8 Uhr 
beabſichtigte Eheſchlie⸗ Abendmahlsfeier. Jung männerverein. Am 
ßung ſind bei dem un⸗ ee Eee — Freitag nachm. 4 Uhr 
f 8 r ottesdienſt. x 
terzeichneten standes. Kinzergottesdienſt Fällt 
a us. 


Frauenhilfe. 
amt anzumelden. Stadtmiſſion Grandenz 
Berlin am 21. Juni 1937. St. Georgen - Kirche. : 


Ogrodowa I— 
Graudenz: Vorm. um 
Standesamt Berlin 10b Vorm. um 9 aihr Gottes: |9 Uhr Morgenandacht, 
Gleimſtraße 49. 4761 dienſt. 
Der Standesbeamte Gurste. Nachm. 3 Uhr 
L. S. Noack. Gottesdienſt. 

Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Kindergottesdienft, nachm. 
3 Uhr Jungmädchenſtunde. 

Rudak. Nachm. 3 Uhr 
Hottesdienſt (Pfr. Knorr 
Gramtſchen). 

Gramtſchen. Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienit mit 
Kindergottesdienſt. 

Leibitſch. Vorm. um 


SE 


6 Uhr abends Evangeli⸗ 
ſation, anſchließ. Jugend⸗ 
bund. Donnerstag abends 
8 Uhr Mitgliederſtunde. 
Treu! Freitag abends 
7,8 Uhr Evangeliſation, 
um ½9 Uhr Mitglieder⸗ 
ſtunde. f 
Eiſelau: Freitag um 
½%8 Uhr abends Evange⸗ 
liſation. 
Ripwalde, Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Dieball. 2 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Nach 
mentau. Nachm 4 
e Sade ed. 


gute Ausführun 
billigſte Breile 


11 Uhr Gottesdienſt mit 
Elektra Schulz, Kindergottesbienfe 


Torun, Cheiminſta 4. Groß Böſendorf. Um 
ST 9 Uhr vorm. Hauptgottess 


4 Zimmer⸗Wobng. len Uhr Kinder⸗ 


Rehden. Morgens um 
mit Balkon, 3. Etage. Neubruch. Nachm. um 8 A Gottesdienſt. 
zu vermieten. 484103 Uhr Gottesdienſt, um Rehwalde. Vorm. um 
Juſtus Wallis, 4 Uhr Kindergottesdienſt. 10 Uhr Gottesdienſt, Un⸗ 
Szeroka 34. Lulkau. Nachm. 2 Uhrſterredung mit der kon⸗ 
Gottes dienſt. firmierten Jugend. 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 

Ehrental. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienst. 

Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt (Einführung 
der neuen Konfirmanden), 
vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗ 
N nachm. um 
/ Uhr Jugendvereine. 


Antertützungs⸗Berein „Oſtrometzto. orm. um 


Humanitas | uranmeretzhet 

1 Uhr Kindergo ienſt. 
2 uman tas Bee — 3 Uhr 
Sonntag. 27. Juni,g Uhr | Miffionsfeft, P. Knorr nnd 
b. Wendland in Rudak: P. Weiß. 


S 

Sommerfeſt fler Sottessienft. 
m. viel. Überraſchungen Culmſee. Vorm. 10¼ 
und Veluſtigungen. uhr Hottesdienſt. Am 
Um recht za kr. Beſuch 29. Juni vorm. 8 Uhr] Schönſee. Vorm. um 

bittet dender — des ee ae 2. a 
Kurzbach, Vorſitzender. [bienjtes nach dem e orm. um 

BEER von Lulkau. 110% Uhr Gottesdienft, 


Vorm. um 
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Caillaur—Sarraut— Chautemps. 
Köpfe der franzöſiſchen Regierungskriſe. 


„ Caillaux war es, der im Senat dem Kabinett 
Blum die endgültige Niederlage bereitete. Es 
ging bei dem Vollmachtgeſetz, mit dem der Senat ſich dem 
Willen Blums beugen ſollte, um finanzpolitiſche Dinge von 
entſcheidender Bedeutung, und auf dieſem Gebiet fühlt ſich 
Caillaux, dieſer mit allen Pariſer Waſſern gewaſchene 
Finanzmann, heimiſch. Er gehört zwar der Radikalſozialen 
Partei an, müßte alſo im Rahmen der Volksfront Blum 
Gefolgſchaft leiſten, aber ſeine finanzpolitiſche Einſicht, 
wahrſcheinlich ſeine Intereſſen und nicht zuletzt auch ſein 
politiſcher Ehrgeiz haben ihn zu leidenſchaftlicher Oppo⸗ 
ſition veranlaßt. Caillaux iſt von Beruf Bankmann, aus 
Ehrgeiz aber Politiker. Er galt immer als ein Vertreter 
des Börſenkapitals, und als er Finanzminiſter war, hat 
er ſich den fanatiſchen Haß des landwirtſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Beſitzes zugezogen, vor allem wegen der von 
ihm betriebenen Einkommenſteuerpolitik. Aus den poli⸗ 
tiſchen Intereſſenkämpfen, die ſchließlich, um den verhaßten 
Mann unmöglich zu machen, auf das perſönliche Gebiet 
übergriffen, iſt jenes Attentat zu verſtehen, das ſeiner⸗ 
zeit Frau Caillaux auf den Herausgeber des „Figaro“, 
Calmette, verübte. Wie wenig perſönliche Sympathien 
Caillaux trotz ſeines unbeſtreitbaren politiſchen Einfluſſes 
genießt, zeigt die folgende kleine Anekdote: Zu Felix 
Faure ſagte jemand von Caillaux' Schäferhund, er ſei ſo 
unberechenbar, daß er ſogar Caillaux' Freunde beiße. 
3 erwiderte trocken: „Da wird er nicht viel zu beißen 
aben“. 

Der politiſche Ehrgeiz dieſes Mannes, der bereits im 
74. Lebensjahr ſteht, iſt hemungslos. Als er im März 
1833 während einer der in Frankreich ja jo häufigen Re⸗ 
gierungskriſen von einem Journaliſten gefragt wurde, ob 
er bereit ſei, in dem neuen Kabinett das Amt des Finanz⸗ 
miniſters zu übernehmen, das ihm ſeiner beſonderen Ein⸗ 
ſtellung nach ſehr nahe liegen würde, antwortete er: „Dem 
Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes des Senats bietet man 
nicht einen einfachen Miniſterſitz an“. Caillaux' brennen⸗ 
der Wunſch war es, Miniſterpräſident zu werden. Er iſt 
ihm weder damals, noch ſpäter erfüllt worden. Dafür hat 
er um ſo häufiger Miniſterpräſidenten zu Fall gebracht. 

Als Nachfolger Blums wurde zunächſt Albert 
Sarraut genannt. Er gehört auch zur alten Gene⸗ 
ration, denn er zählt ſchon 64 Jahre und mit ihm würde 
das in Frankreich ſelbſt geprägte Wort von der „Republik 
der Greiſe“ wieder einmal wahr geworden ſein. Er hat 
die verſchiedenſten Miniſterämter und diplomatiſchen Poſten 
bekleidet, war wiederholt auch Miniſterpräſident, hat vor 
allem aber für Kolonialpolitik ein beſonderes Intereſſe 
gezeigt. Im Jahr 1916 organiſierte er in Indochina ein 
Kolonialheer und konnte von dort 120000 Mann auf den 
europäiſchen Kriegsſchauplatz ſchicken. 

Der Auftrag zur Regierungsbildung iſt ſchließlich 
Camille Chautemps übertragen worden. Auch er 
gehört wie Sarraut der Radikalen Partei an, iſt aber in 
die jüngere Generation der franzöſiſchen Politiker einzu⸗ 
reihen. Er iſt ein alter Freund und Kampfgenoſſe Da⸗ 
ladiers und hat im Februar 1930 zum erſten Mal ein 
Kabinett gebildet, das allerdings nur fünf Tage lebte. Als 
Befürworter einer republikaniſchen Konzentration, alſo 
eines Zuſammenſchluſſes der gemäßigten bürger⸗ 
lichen Parteien, hat er damals bei ſeiner Kabinett⸗ 
bildung Wert darauf gelegt, ſich nach rechts klar zu diſtan⸗ 
zieren. Andererſeits aber hat er es auch abgelehnt, ſich 
von der Gunſt der Sozialiſten abhängig zu machen. Dieſe 
an ſich klare politiſche Linie hat ſich bei ſeiner erſten Mi⸗ 
niſterpräſidentſchaft allerdings als zu ſchmal erwieſen, um 
das Kabinett in der Vielgeſtaltigkeit des franzöſiſchen 
Parteiweſens tragen zu können. Deshalb ſtürzte er ſchon 
nach fünf Tagen. 

Perſönlich gilt Chautemps als begabter Politiker und 
in der Kammer iſt er immer beliebt geweſen. Allerdings 
endet die Freundſchaft nach den Erfahrungen der franzöſi⸗ 
ſchen Parlamentsgeſchichte häufig an der Schwelle des 
Miniſterpalais. Das hat auch Chautemps zu ſpüren be⸗ 
kommen. In lebhafter Erinnerung iſt noch der heftige 
Vorſtoß, den Tardieu im Juli 1984 gegen Chautemps 
unternahm, dem er vorwarf, in ſeiner Eigenſchaft als 
Innenminiſter den Staviſky⸗Skandal jo lange wie möglich 
vertuſcht zu haben. Dieſer Zuſammenſtoß zwiſchen Tardieu 
und Chautemps war um ſo ſenſationeller, als beide damals 
einem Kabinett, dem des jetzt verſtorbenen Doumergue, 
angehörten. 

Ein Kabinett Chautemps würde immerhin einen 
merklichen Ruck nach rechts bedeuten, denn er hat 
immer auf dem rechten Flügel der Radikalen Partei ge⸗ 
ſtanden. 


MOIN Werl und Der Manın Warbat. | Ss Se: . (v——T— Sofmuns Set, m Be Merckl und der Nanga Parbat. 


Erinnerungen an einen Mann und einen Film. 


Vor wenig mehr als drei Jahren nahmen wir Abſchied 
von Willy Merckl. Bevor er zu ſeiner zweiten Nanga 
Parbat⸗Expedition aufbrach, ſprach er noch einmal von 
ſeinen Erfahrungen und von ſeinen Hoffnungen. Ernſt und 
männlich aber auch energiefreudig und zukunftsfroh brach 
er auf. Er iſt nicht heimgekehrt, und die Stätte ſeines 
letzten Schlummers lennen wir nicht. 

- * 


Es iſt nicht deutſche Art, Schwierigkeiten zu über⸗ 
ſchätzen oder für gering zu erachten, aber es entſpricht auch 
nicht unſerem Charakter, vor ihnen zurückzuſchrecken. In 
dieſer Hinſicht war Merckl ein echter Deutſcher. Wenn er 
von ſeiner Expedition des Jahres 1932 erzählte, erſtand die 
Welt des Nanga Parbat geradezu mit plaſtiſcher Wirklich⸗ 
keit vor uns. Zwei Jahre vor ſeiner Hauptexpedition hatte 
Merckl monatelang in dieſer Bergwelt geweilt. So ver⸗ 
mochte er uns Bergbilder zu zeigen, gegen die die Szenerien 
der Alpen verblaſſen. Deshalb können wir uns auch jetzt 
die Schwierigkeiten des Aufſtieges vorſtellen und können 
uns ein Bild der Gefahren machen, die die Angreifer auf 
den Nanga Parbat ſtändig . 


Schwer ächzen die RE unter ihren Laſten. PR 
find fie als Einheimiſche das Klima gewohnt, aber mit 
jedem Schritt aufwärts leiden auch ſie unter der Ver⸗ 
dünnung der Luft und den Unbilden der Witterung. Es 
gibt weder Weg noch Steg. Schrittweiſe muß der Aufſtieg 
erkämpft werden. Schützenden Baumwuchs gibt es nicht 
mehr in dieſen Höhen. In Mulden oder Schluchten werden 


Staatsbegräbnis für Abt Schachleiter. 


Nachdem im Laufe des Montag Tauſende von Münch⸗ 
ner Bürgern dem verſtorbenen Abt Schachleiter in 
der Allerheiligen⸗Hofkirche die letzte Ehre erwieſen hatten, 
ſtand am Dienstag ſchon vom frühen Morgen ab die Haupt⸗ 
ſtadbt der Bewegung ganz unter dem Eindruck der Trauer 
für einen der älteſten Mitkämpfer des Füh⸗ 
rers. Vom Portal der Kirche bis zur Maximilianſtraße 
hatten Schutzpolizei in Paradeuniform Aufſtellung genom⸗ 
men. Um 8 Uhr morgens begann das feierliche Re⸗ 
aniem im Gotteshaus. Während des Requiems hatlen 
die Ehrenformationen am Kaiſerhof der Reſidenz Aufſtel⸗ 
lung genommen, eine Kompanie der SA⸗Verfügungstruppe 
Deutſchland und der Ehrenſturm der SA.⸗Standarte an der 
Feldherrunhalle. Ehrenformationen der SA., N SK., der 
Politiſchen Leiter und einer Abteilung HJ. bildeten auf der 
Marſtallſtraße Spalier. Während die letzten Klänge aus 
dem geöffneten Kirchenportal ertönten, fährt der offene, mit 
ſilbernem Lorbeerſchmuck verſehene Totenwagen vor. Die 
letzten Kommandos ertönen. Langſam wird der helle Eichen⸗ 
ſarg, bedeckt mit einem dunklen, ſamtenen Hakenkreuzban⸗ 
ner, die Stufen heruntergetragen und auf den Wagen geho⸗ 
ben. Durch die ganze Stadt geht der feierliche Zug. An 
den Häuſern hängen Hakenkreuzfahnen auf Halbmaſt, und 
die wartenden Menſchen grüßen in ehrfurchtsvoller Trauer. 
Dumpfer Trommelwirbel kündigt die Ankunft des Zuges 
am Waldfriedhof und hält an, bis der Sarg mit dem Toten 
den Eingang zum Friedhof paſſiert hat. Trauermuſik 
begleitete den Zug zum Grabe, zu deſſen Häupten ein 
Hakenkreuz auf dunkelrotem Samt aufgeſtellt war. Das 
Grab befindet ſich ganz in der Nähe der letzten Ruheſtätte 
des dem Abt nahe befreundet geweſenen Ernſt Pöhner. 
Unter den Trauergäſten waren der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers Rudolf Heß und Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach, in deſſen Begleitung ſich der gegenwärtig in 
Deutſchland zu Beſuch weilende Unterſtaatsſekretär Ricci 
befand, ferner hohe Vertreter von Partei, Staat und Wehr⸗ 
macht, als Vertreter der Stadt München Oberbürgermeiſter 
Fiehler, ſowie Abordnungen der Univerſität und der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule; mehrere Mitglieder der Gemeinde Feil- 
bach, in der Abt Schachleiter feine letzten Lebensjahre ver- 
brachte, waren in ihren maleriſchen Koſtümen erſchienen. 


Der bayriſche Miniſterpräſident Siebert hob in ſei⸗ 
ner Anſprache hervor, daß Schachleiter ihm, dem Miniiter- 
präſidenten. wörtlich geſchrieben habe: „Ich bleibe bei 
meiner heiligen Kirche, von der ich mich in keiner 
Weiſe trennen werde. Aber ich bleibe auch bei mei⸗ 
nem Führer und ſeiner Bewegung. Denn ich lebe der 
ſeſten überzeugung, daß ich mit meiner Treue zum Führer 
und zur Bewegung auch der Kirche diene. So will ich als 
ſtreng gläubiger Katholik der treueſte Gefolgsmann meines 
Führers ſein.“ Und in ſeinem letzten Brief, in dem 
er feinen Wunſch mitgeteilt habe, im Münchener Waldfried⸗ 
hof in der Nähe des von ihm jo hoch geſchätzten Eruſt 
Pöhner ſeine letzte Ruheſtätte zu finden, habe er wieder 
wörtlich geſchrieben: 


„Ich bitte, daß an meinem Grabe meinem 
Führer Adolf Hitler mein Dank und meine 
Treue bis in den Tod bekundet wird. Das ſoll 
die Welt hören und wiſſen, meine Treue zum Führer 
und der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, aber auch 
meine Treue zu meiner heiligen Kirche.“ 


Wer wage es noch — jo führte der Bayriſche Miniſter⸗ 
präſident abſchließend aus — angeſichts des Lebensinhaltes 
und des Lebensausklanges dieſes Mannes und ſeiner er— 
greifenden Treue zum Nationalſozialismus und ſeinem 
Führer zu ſagen, Nationalſozjalismus und wah⸗ 
res Chriſteutum ſeien Gegenſätze? Seine 
Freunde und Parteigenoſſen aber verpflichte fein Vermächt⸗ 
nis. 


Nach der dann folgenden kirchlichen Einſegnung legte 
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß die Kränze 
Adolf Hitlers und der Partei mit ſtummem Gruß am Grabe 
nieder. Weitere Kranzniederlegungen folgten. Das Lied 
‚vom guten Kameraden und das Deutſchland- und Horſt 
De Lied beſchloſſen das Staatsbegräbnis für Abt Schach⸗ 
eiter 


eee 


Auch Tiere dürften! 


Dergeßt nicht Haustieren und Vögeln 
Waſſer zu geben. 
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die Lager aufgeſchlagen. RETTEN, Beſchaffung des täglichen 
Feuerungsvorrates iſt ein ſtändig neues Problem. Iſt die 
Schneeregion erreicht, beginnen neue Gefahren. Schnee⸗ 
verwehungen verbergen tückiſche Löcher, Gletſcher von un— 
vorſtellbaren Ausmaßen erſchweren den Weitermarſch. Eis- 
blöcke von der Größe europäiſcher Dome verſperren den 
Weg und können nur mühſam umgangen werden. Entgegen 
allen Vorausſetzungen verlangſamt ſich der Marſch und 
vergrößert ſich die Zahl der notwendig gewordenen Hilfs— 
lager. Der Geſundheitszuſtand iſt ſtändig in Gefahr. Vor 
allem bedroht Lungenentzündung das Leben der Leiter und 
Träger. 

Zwar gewinnt man dauernd an Höhe, aber je näher 
man dem Ziel kommt, deſto kleiner werden die Tages— 
erfolge. Man iſt glücklich, wenn man wieder einmal 100 bis 
200 Meter in achtſtündiger mühſeliger Kletterei gewonnen 
hat. Von 7000 Metern ab vermehren ſich die Atmungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Im Gegenſatz zu den engliſchen 
Expeditionen führen die deutſchen keine Sauerſtoffapparate 
mit ſich, weil ſie die bereits bis an die Grenze des äußerſten 
belaſteten Träger noch mehr beſchweren würden. Alſo bleibt 
man auf der Stelle ſtehen und atmet dreißig mal, um ein 
halbes Dutzend Schritte machen zu können. Dann beginnt 
dieſelbe Prozedur von neuem, und ſo fort ſtundenlang, 
tagelang, wochenlang. 

Furchtbar ſind die plötzlich einſetzenden Schneeſtürme. 
Mit unvorſtellbarer Gewalt ſtürzen ſie über die Menſchen 
und werfen ſie zu Boden. Schneebrocken und ſpitze Eis⸗ 
nadeln verletzen die ungeſchützten Körperteile. Der Schutz 
eines Felsblocks oder eines Überhangs wird geprieſen. Die 
Nächte werden zur Qual durch Kälte und Luftmangel. 

Anderen Tages wiederum leuchtet die Sonne. Faſt zum 


Greifen nahe liegt die Nadel des Nanga Parbat vor den 


Die Gebeine des deutſchen Königs Heinrich I. 
gefunden. 


DNB meldet: 

Nach der Feier des 1000. Todestages des Gründers 
des erſten Deutſchen Reiches, König Heinrichs I., am 
2. Juli 1936 in Quedlinburg, wurden auf Befehl des 
Reichsführers SS Heinrich Himmler wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen nach dem Verbleib der Gebeine Hein⸗ 
richts I. durchgeführt. 


Die Urkundenbearbeitung und die Ausgrabungen auf 
dem Schloßberg in Quedlinburg, die unter der Leitung des 
Beauftragten des Reichsführers SS, SS⸗Oberſturmführer 
Dr. Hoehne, erfolgten, hatten zum Ergebnis, daß die Ge⸗ 
beine König Heinrichs I. gefunden und als ſolche durch 
die an mehreren Univerſitäten durchgeführten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen nachgewieſen. werden konnten. 
Damit iſt die jahrhundertelang nicht beantwortete Frage 
nach dem bisherigen Verbleib und der Behandlung der Ge⸗ 
beine des erſten deutſchen Königs endgültig klargeſtellt. 
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Zußbali-Länderfpiel Polen — Schweden 3:1. 


Am Mittwoch fand in Warihan das Fußball⸗Länderſpiel 
Polen— Schweden ſtatt, das die polniſche Mannſchaft 3:1 (2:0) ge⸗ 
winnen konnte. Es iſt dies die 76. Länderbegegnung Polens, das 
dabei 29 Siege errungen hat und 35 Niederlagen verbuchen mußte. 
12 Begegnungen endeten unentſchieden. Mit Schweden hat Polen 
10 Mal geſpielt, 5 Mal gewonnen, 4 Mal verloren, während eine 
Begegnung unentſchieden verlief. 

Dem Länderſpiel wohnten 20 000 Zuſchauer bei. Die Gäſte 
konnten ſich in der erſten Zeit mit den polniſchen Angriffen über⸗ 
haupt nicht abfinden. Der polniſche Tormann blieb völlig unbe⸗ 
ſchäftigt, da das Spiel dauernd auf der anderen Hälfte ſtattfand. 
Wodarz konnte einen von Scherfke vorgelegten Ball gut ins feind⸗ 
liche Tor bringen. Piontek erhöhte in der 25. Minute das Tor⸗ 
verhältnis auf 2:0 zugunſten Polens. Wilimowſki mußte einige 
Minuten ſpäter mit einer Verletzung das Feld verlaſſen. Die 
Polen ſpielten in dieſer Zeit mit zehn Mann. Aber noch vor 
Beendigung der Halbzeit griff Wilimowſki wieder in das Spiel 
ein. Während der Pauſe ul enthuſiaſtiſch von den Zuſchauern 
begrüßt, Marfhall mig ly⸗Rydz im Stadion ein. In der 
15. Minute der zweiten Halbzeit konnte Wilimomffi wiederum 
eine Vorlage von Scherfke zu einem Tor für Polen verwandeln. 
Erſt in der 26. Minute gelingt es Wetterſtroem, einen Ehrenpunkt 
für Schweden herauszuholen. Die Schweden gingen nun zu 
energiſchen Angriffen über, aber es gelang ißnen nicht, ein weiteres 
Tor zu erringen. 


Tennis ⸗Club Poſen ſiegt über Schneidemühl. 


Der deutſche „Tennis⸗Club-, Poſen, wohl der aktivft 
verein in Poſen, hatte die Tennisabteilung des L 
Turnvereins aus Schneidemühl bei ſich zu Gaſt. Die reichs ⸗ 
deutſchen Gäſte waren in einem großen Autobus erſchienen. Sie 
kamen mit 35 Mann, 16 Spielern (10 Herren und 6 Damen) und 
19 Schlachtenbummlern. 

Schneidemühl war ohne ſeine drei beſten Spieler angetreten. 
Doch hatte dies auf das Endergebnis des Treffens nur einen 
geringen Einfluß, da von ſeiten des TCP Moennig und Dr. 
Thomaſchewſki im Einzel⸗ und Herrendoppel nicht mitmachten. 
558 8 „benen IA r Beſucher. 88 Generalkonſul 
mung durchgeführt. a. ersten Spiel chain Halt 0 5 e er 
Gegner Ruck (S.) nach ſchönem Dreiſatzkampf 6:3, 2:6, 6:9. Meißner 
(P.) fertigte Nöh (S.) glatt 6:1, 6:3 ab. Styra (P.) unterlag 
gegen Grabow (S.) 2:6, 1:6. Der ſchöne, freie Schlag von Styra 
iſt noch zu wenig placiert, um wirkungsvoll zu fein. t den 
Damen gab es einen Kampf zwiſchen Frau Weber (P.) und Frl. 
Galuba (S.), der 1½ Stunden dauerte. Frau Weber ſiegte 8:6, 
2:6, 6:4. Frl. Mühring (P.) war ihrer Gegnerin Frl. Mielke 
10 en e überlegen und ſchlug die tapfere Schneide⸗ 

ihlerin 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. L. Thorn. 1. Von den 15 Nummern der Ausloſungs⸗ 
ſcheine ſind im Lauf der N 6 Nummern gezogen worden, und 
zwar die Nr. 37 228 am 9. 10. ; Sie erhalten für jede gezogene 
Nummer den fünffachen E des Nennwertes des Scheins und 
für vorſtehend gezogene Nummer Zinſen zu 4½ Prozent für 
8 re. Gezogen find ferner die Nummern 35 661, 35 668, 85 665, 
35 666 und 59 912. Die Nr. 85 661 wurde am 10. 10. 1927 gezogen: 
Sie erhalten Zinſen für 2 Jahre abzüglich 10 Prozent Kapfital⸗ 
rentenſteuer; die Nummern 35 665 und 35666 wurden am 8. 10. 
1928 gezogen, Sie erhalten in beiden Fällen Zinſen für 3 Jahre 
abzüglich der Kapitalrentenſteuer von 755 Prozent. Die Nummer 
35 663 33 am 14. 10. 


Augen der Kletterer. Neue Hoffnung beſeelt ihre Bruſt. 
Es muß gelingen! Der Silberſattel, etwa 400 Meter unter 
der Spitze des Rieſen, gewährt noch einmal Raſt und Ruhe. 
Aber wieder ändert ſich das Bild. Der Nanga Parbat und 
die benachbarten Wipfel ſetzen Sturmhauben auf. Eisregen 
peitſcht hernieder, Lawinen donnern herab. Dichter Nebet, 
der das Atmen zur Qual macht, bedrückt die Lungen. Der 
Kurzwellenſender- und Empfänger verſagt, die Verbindung 
mit dem Hilfslager iſt abgebrochen. Wer wollte es den 
mutigen Männern verdenken, wenn Stunden des Zagens 
ja des Verzweifelns kommen? 


Und dennoch, ſie dürfen und wollen nicht mutlos wer⸗ 
den. Der letzte entſcheidende Angriff wird vorbereitet. 
Wieder enthüllt die Sonne ein Scheinbild der Nähe und 
wieder greift eine weiße Rieſenfauſt dazwiſchen. Im An⸗ 


geſichts des Sieges werden die kühnen Männer hinweg⸗ 


geweht oder von Lawinen hinabgeſchmettert. So war es 
auf dem Mount Evereſt, ſo war es auf dem Nanga Parbat, 
ſo iſt es auch diesmal geweſen! 

* 


Der Reichsſportführer hat in ſeinem Nachruf von dem 
Gelübde geſprochen, daß alle vom echten Sportgeiſt Be- 
ſeelten erfüllt. Wir wiſſen, daß das Werk der Nanga 
Parbat⸗Expedition erfüllt wird, wenn wir auch nicht ſagen 
können, wann es ſein wird. Dazu iſt die Trauer um die 
ſieben Deutſchen, die jetzt ihr Leben im Dienſt einer Idee 
dahingaben, noch zu friſch. Aber gerade wir Deutſchen ſind 
berufen, der alpinen Idee zum Siege zu verhelfen, der in 
der Bezwingung des letzten bisher noch von feines Mens 
ſchen Fuß betretenen Bergrieſen der Erde beſteht. Das iſt 
nicht eitler Rekordwahn, ſondexn die Erfüllung der menſch— 
lichen Sehnſucht nach den letzten Grenzen des Erdraums. 


. 


„ 


Lu; 


Die Geheimniſſe der 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ er⸗ 
fährt aus Moskau im einer Sonderkorreſpondenz 
intereſſante Einzelheiten über die Gründe, die Stalin 
dazu getrieben haben, u. a. den Mord an den Spitzen der 
Roten Armee zu verüben. Wir leſen in den Ausführun⸗ 
gen des polniſchen Blattes u. a. was folgt: 


Beim Studium der Moskauer Preſſe in den Tagen der 
Hinrichtung der Generale Tuchatſchewſki, Jakin und Uborewicz 
wurde man an ein Provinztheater aus alter Zeit 
erinnert. Dieſes Theater beſaß eine ärmliche ſzeniſche Aus⸗ 
ſtattung mit noch ärmlicheren Requiſiten. Alle Tragödien 
wurden vor der gleichen Dekoration geſpielt, und der Haupt⸗ 
darſteller mußte bedauerlicherweiſe immer das gleiche Koſtüm 
anlegen, wenn er auf die Bühne trat: als Romeo, als Karl 
Moor oder als Hernani. Die ſowjetruſſiſchen Dekorationen 
und Koſtüme ſind alt, ſind zerſchliſſen, aber „das Theater“ 
beſitzt keine anderen 

Die Moskauer Blätter haben ausnahmsweiſe ſehr 
wenig Bilder von der „Empörung des ſowjetruſſiſchen 
Proletariats“ veröffentlicht. Sie konnte nichts anderes bieten. 
In der „Garderobe“ des Theaters mangelte es an entſprechen⸗ 
den neuen Koſtümen! Es genügt die gleichgültigen Geſichter 
zu beobachten und gleichzeitig die Spannung aller Teilnehmer 
einer Volksverſammlung zu erfühlen, um zu begreifen, daß 
die Stalin⸗Preſſe ſo wenig von einer „Welle des völkiſchen 
Zornes“ berichten konnte. 


Das bedeutet allerdings nicht, daß das Volk in Sowjet⸗ 
rußland überhaupt nicht auf die grellen Erſcheinungen des 
Stalin⸗Terrors reagiert. Aber dieſe Reaktion iſt höchſt eigen⸗ 
artig. Es iſt Zeit, endlich mit der Legende aufzuräumen, die 
unaufhörlich von den Kommuniſten verbreitet wird, daß es in 
Sowjetrußland eine „Volks⸗ und Proletariats⸗Regierung“ 
gibt. 

Es herrſcht hier eine Regierung, die vom Volk 
durch eine nnüberbrückbare Kluft getrennt iſt, 


eine Kluft, die ungleich tiefer iſt als alle anderen Gräben, 
die jemals ein Volk von einer Regierung getrennt haben. In 
Sowjetrußland find die Ziele und Intereſſen des Volkes und 
der augenblicklichen Regierung grundverſchieden. Ihre Ver⸗ 
bindung iſt künſtlich und zwangsläufig. Das Spiel im den 
Parteiſpitzen und das Spiel innerhalb des Regierungs⸗ 
apparates wird vom Volk als eine vollſtändig fremde 
Angelegenheit betrachtet. Den ſowjetruſſiſchen Sklaven 
iſt es wirklich gleichgültig, wer wen zu Fall bringt: ob 
Woroſchilow den Marſchall Tuchatſchewſki oder umgekehrt, ob 


Kaganowitſch den Genoſſen Mezlauk oder umgekehrt. Es geht 


um grundſätzlich andere Dinge. 


Das Volk verfolgt mit angehaltenem Atem dieſes 
gegenſeitige Sichauffreſſen. 


Es berechnet die Ausſichten eines jeden Einzelnen im Ver⸗ 
gleich zu Stalin und zieht die Folgerungen daraus, bis zu 
welchem Grade dieſes oder jenes Todesurteil von der Zer⸗ 
ritttung Stalins Zeugnis ablegt, darüber hinaus aber von 
ſeiner Furcht und von ſeiner politiſchen Schwäche. Man 
flüſtert, ſofern man nur ein Freundesohr findet: 
„Es fängt an — Das Ende naht!“ — 
„Es dauert nicht mehr lange!. .“ 


Dann 8 — 57 ſich pflichtmäßig die Maske über und 
markiert au ; v ſtalteten Verſammlungen 
Empörung, heuchelt Zu ent über das wieder neu 


nergoſſene Blut. Die wirklichen Gefühle ſind tief 
verborgen. Das wirkliche Verhältnis zu der Arbeit der 
Guillotine Stalins kann man höchſtens erraten. 


Seit 1934 hat Stalin unaufhörlich „die Revolution 
verraten“! 


Das machen ihm die orthodoxen Kommuniſten außerhalb der 
Grenzen Sowjetrußlands natürlich zum Vorwurf, d. h. jene 
Kommuniſten die in bürgerlicher Freiheit denken und ſchreiben 
(önnen was ſie wollen. Innere und äußere Ereigniſſe in den 
Jahren 1932/38 haben Stalin bewogen, auf eine ne we Karte 
zu ſetzen: den Ausbau, aber nicht des Sozialismus, ſondern 
einer ſtarken Militärmacht, die im den patriotiſchen und natio⸗ 
naliſtiſchen Gefühlen des Volkes ihr Fundament findet. Die 
Folge davon war der Wandel der ſowjetruſſiſchen 
Außenpolitik, der Eintritt in den Völkerbund und 
ſchließlich das Bündnis mit der Tſchechoſlowakei 
und mit Frankreich. Die Bundesgenoſſen verlangten von 
ihrem neuen Verbündeten nicht ſo ſehr die politiſche Loyalität 
als die reale Macht. Dieſe Forderung ſollte der neue 
Fünf Jahres⸗Plan erfüllen; aber die Ergebniſſe des 
zweiten Planes ſind noch fataler als die des erſten. 


Der letzte Winter brachte Hungersnöte 
- für viele Teile des Wee 


Die Bevölkerung leidet unter dem Mangel der notwendig— 
ſten Gegenſtände (ſeit Anfang dieſes Jabres gibt es 5 
in Moskau kein Nähgarn!). Die Qualität der Produktion 
und die Gärung unter den Arbeitermaſſen hat die Mehrzahl 
der Vizekommiſſare auf die Anklagebank und in das Be- 
fängnis gebracht. Einen anderen Ausweg konnte Stalin 
nicht finden, um ſich ſelbſt in den Augen der Untertanen zu 
entſchuldigen. In dieſem Punkt gelangen wir an die eigent- 
lichen Urſachen, die den Prozeß Tuchatſchewſkis mit dem 
Prozeß Pjatakows verbinden. Pfatakow hat zuſammen mit 
Murylow und Radek offen bekannt, daß die Politik Stalins 
das Land und ſomit auch die Armee unfähig zur Landes— 
verteidigung im Falle eines Krieges gemacht habe. 


Das Regierungsſteuer weiter in den "Händen 

Stalins zu laſſen ſchien für Männer, die den 

Umfang der Kataſtrophe genau kennen, unmög⸗ 

lich, weil die Fortdauer dieſes Zuſtandes zum 

Zuſammenbruch des Staates und der Partei 
führen muß. 


Es wurde ein beſonderes Kommiſſariat für die Kriegs⸗ 
induſtrie geſchaffen, das aus dem ehemaligen Kommiſſariat 
der Schwerinduſtrie hervorging. Chaos und Unterſchlagun⸗ 
gen ſind in dieſer wichtigen Induſtrie zweifellos weit größer 
als man aus den im übrigen ſehr bedrohlichen vereinzelten 
Angaben der Sowjetpreſſe erſehen könnte. Tuchatſchewfki 
hatte den gleichen Grund wie Pjatafom befürchten zu 
müſſen, daß dieſe Wirtſchaft das ſchwere Examen eines 
Krieges nicht überſtehen würde. Es waren ihm auch andere 
Seiten des Lebens der Armee bekannt: 


Die Reaktion, die von der neuen Hungersnot 
auf dem Lande und von der neuen Bedrückung 
der Arbeitermaſſen ausgeht. 


Es iſt unmöglich, eine vollſtändige Lostrennung der Armee 
von jenen Gemeinſchaften herbeizuführen, aus welchen der 


Sorgen Stalins. 


Rekrut und der Soldat ſtammen. Die Kommandeure des 
weißruſſiſchen und des ukrainiſchen Militärbezirks Jakir 
und Uboremicz hätten auch viel über „den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Patriotismus“ der Bevölkerung dieſer „brüderlichen 
Sowjetrepubliken“ erzählen können. Für die Führer der 
Armee, die ſich verantwortlich für die Kampfſtärke der 
Armee fühlten, war die Schädlichkeit und die Gefahr der 
Politik Stalins klar. Dieſe Erkenntnis konnte demnach 
die erſte „Schuld“ Tuchatſchewſkis und der anderen Ge⸗ 
nerale in den Augen des roten Diktators ſein. Die zweite 
„Schuld“ lag in der Macht, die ſie dadurch beſaßen, daß 
ſie dieſe höchſten Stellungen in der Armee innehatten. Sie 
hatten die Möglichkeit des Einfluſſes auf die kommenden 
Wahlen zu dem allerhöchſten Rat, da an dieſen Wahlen 
die Armee beteiligt iſt. 


Dieſe Wahlen aber ſind die größte Sorge Stalins 
und werden ſolange wie möglich aufgeſchoben. 


Damit erklärt ſich nun die unaufhörliche „Säu⸗ 
berung“ in allen Inſtitutionen und Amtern und die ſtets 
anwachſende Zahl der „Volksfeinde“. Aber alles dies er⸗ 
klärt noch nicht den eigentlichen Kern der Angelegen⸗ 
heit Tuchatſchewſkis. Man muß nämlich darauf achtgeben, 
mit welcher „Tunke“ dieſe Angelegenheit dem Volk ſchmack⸗ 
haft gemacht worden iſt. Die Aufdeckung des „Verrats“ 
der höchſten Würdenträger der Armee iſt angeblich das Ver⸗ 
dienſt der ſowjetruſſiſchen „Gegenſpionage!, die durch 
Tüchtigkeit alle ausländiſchen Spione übertroffen hat. Der 
erſte Artikel der „Prawda“, der am Tage des Prozeſſes 
gegen Tuchatſchewſki veröffentlicht wurde, trug die be⸗ 
zeichnende Überſchrift: 


„Die Kriſe der ausländiſchen bürgerlichen Spionage.“ 


Die Vorbereitung der öffentlichen Meinung für die 
Hinrichtung der Führer der Armee war gleichfalls originell. 
Ohne den Namen Tuchatſchewſkis zu erwähnen veröffent⸗ 
lichte die „Prawda“ in der letzten Zeit eine Reihe von 
Artikeln über die Geheimniſſe der ausländiſchen Spionage 
und der Gegenſpionage. Stalin hat mit Hilfe dieſes „Zu⸗ 
griffs“ zur Schau getragen, daß jeine Spionage (die GPU 
und Jeſchow werden gar nicht erwähnt), auf noch höherem 
Niveau ſtehe als die Spionage des Auslandes. Die nach 
dem „Verrat“ Tuchatſchewſki begreiflichen Zweifel, was den 
Wert der Roten Armee anbelangt, ſollen durch die Tüch⸗ 


demuhter wieder Sieger 
beim Gordon⸗Bennett⸗Flug. 


Der belgiſche Ballon „Belgica“ mit dem bekannten 
Piloten und vorjährigen Sieger Demuyter iſt, ebenſo 
wie der Ballon „Polonia“ in Lettland gelandet. Die bei⸗ 
den Ballone gingen etwa 60 Kilometer voneinander entfernt 
nieder, und zwar in einem Unterſchied von anderthalb 
Stunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat der Belgier den 
Sieg errungen, wenn auch nach den bisherigen inoffiziellen 
Berechnungen die Entfernung der beiden Ballone vom Start 
mit 1400 Kilometern angegeben wird. 

Hauptmann Januſz vom Ballon „Polonia“ erklärte 
einem Vertreter der „Pat“, daß er landen mußte, weil Oſt⸗ 
winde ihn wieder zurückzutreiben drohten. Der ſchlimmſte 
Abſchnitt des Fluges ſei der nach dem Start in Belgien ge— 
weſen. In der Nähe von Koblenz hätte ſich der Ballon eine 
längere Zeit in einer Schneewolke befunden. Über Nowo⸗ 
Radomſk ging der Ballon bis auf 5 oder 10 Meter herunter 
und die Flieger konnten ſich ausgezeichnet mit den Bauern 
unterhalten. über Königsberg war jedoch wieder eine Höhe 
von etwa 6000 Metern erreicht. 

Nach den proviſoriſchen Berechnungen, die in Brüſſel 
aufgeſtellt wurden, haben die Ballone folgende Entfernun⸗ 
gen zurückgelegt: 1. „Belgica“ 1400 Kilometer, 2. „Polonia“ 
1400 Kilometer, 3. „Zürich“ 870 Kilometer, 4. „OPP“ 860 
Kilometer, 5. „Warſzawa“ 820 Kilometer, 6. „Le plus beau 
de sports“ 820 Kilometer, 7. „Sachſen“ 760 Kilometer, 8. 
„Bruxelles“ 740 Kilometer, 9. „Hildebrand“ 720 Kilometer, 
10. „Chemnitz“ 690 Kilometer, 11. „Aeroelub de France“ 
600 Kilometer, 12. „Kapitän van Huyſſe“ 580 Kilometer. 


Die tſchechiſchen Willlürmaß nahmen 
gegen deutſche Teilnehmer 
am Gordon⸗Bennett⸗Flug. 


Wie wir unſeren Leſern bereits meldeten, ſind die 
deutſchen Ballone „Chemnitz“ und „Hildebrand“ 
durch tſchechiſche Flieger zum Landen gewungen worden. 

Am Dienstag, dem 21. Juni, überflog der Ballon 
„Hildebrand“, der in Brüſſel aufgeſtiegen war, die tſchecho⸗ 
flowakiſche Grenze. Gegen 18.45 Uhr erreichte der Ballon 
die Gegend von Königgrätz und wurde zwiſchen dieſer Stadt 
und Joſephſtadt von einem tſchechoſlowakiſchen Polizei: 
flieger zum Landen gezwungen. Der Ballon wurde nach 
der Landung verpackt und durch die tſchechoſlowakiſchen 
Militärbehörden nach Deutſchland zurückgeſandt. Die 
Beſatzung, die Herren Götze und Lohmann aus 
Düſſeldorf, wurden nach ihrer behördlichen Vernehmung 
auf freiem Fuß belaſſen. Auf dieſe Weiſe wurden die aus⸗ 
ſichtsreichſten deutſchen Teilnehmer am Wettbewerb zum 
Abbruch des Rennens gezwungen, obwohl ſie für die zweite 
bevorſtehende Nacht und für den bevorſtehenden dritten 
Tag des Fluges noch mehr Ballaſt als bei früheren Wett⸗ 
bewerben vorhanden hatten. a 8 

Im Falle des Ballons „Chemnitz“ hatte das tſchecho— 
ſlowakiſche Verteidigungsminiſterium amtlich mitgeteilt, 
daß der „zur Feſtſtellung der Kennzeichen“ dem Ballon ent- 
gegengeſandte Militärflieger dieſen umflogen und der Be⸗ 
ſatzung zum Gruße zugewinkt habe. Während ſämtliche an⸗ 
deren Ballone dieſes Verhalten freundlich aufgenommen 


VERRAT ANKER KERRY EISEN ER TUE IT TEE EIER FR LATEST FAT TER TEEN 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


i aus dem Geſchehen in der Welt 


— Noch heute können Sie die 
Poſtbezugspreis für den Monat Juli 


„Deutſche Rund ſchau“ 
beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


.. 3. a8 21. 


Rennen, 


flowakei mitgeteilt worden war. 


der Spionage Stalins betäubt werden. Eine 
ſolche Beleuchtung der ganzen Angelegenheit in der Preſſe 
ſollte als ein Signal ſowohl für die Anhänger wie für 
die Gegner des Syſtems gelten. 


tigkeit 


Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß ſich eine 
Sackgaſſe gebildet habe, aus der Stalin einen Ausweg ſuche, 
aber nur zur perſönlichen Rettung. Aus dieſem Grunde 
kehrt er nunmehr zu der im Laufe der letzten Jahre ver⸗ 
nachläſſigten Idee der Weltrevolution zurück. Er 
verſucht überall Zündſtoff zu legen, da aus einem 
Kriege irgendwie eine neue Verwirrung entſtehen 
kann. Dieſe Verwirrung könnte ihm für den Fall der 
dringenden Notwendigkeit die Flucht aus dem Lande 


ermöglichen. 
* 


9 Millionen Ruſſen weniger! 


Der Leiter des ſowjetruſſiſchen Statiſtiſchen Amtes, 
Oſſimſky, iſt, wie die Londoner „Morning⸗Poſt“ 
aus Moskau meldet, plötzlich feines Amtes ent⸗ 
hoben worden. Er habe nämlich durchblicken laſſen, daß 
die Bevölkerung Sowjetrußlands in der letzten 
Zeit infolge der wirtſchaftlichen Mißſtände und der 
Hungersnöte um 9 Millionen Menſchen ab⸗ 
genommen habe. Moskau hat die Bevölkerungsziffer 
Sowjetrußlands immer mit 168 Millionen Menſchen an⸗ 
gegeben. Oſſimſky habe durchblicken laſſen, daß dieſe Zahl 
wohl früher einmal geſtimmt habe, heute aber um 9 Mil⸗ 
lionen niedriger ſei. 

Weiter wurden ihrer Poſten enthoben: Der Miniſter⸗ 
präſident der Georgiſchen Republik, G. A. Mugalobli⸗ 
ſchwili, und der Vorſitzende des Oberſten Georgiſchen 
Gerichtshofes, Bolkuadze, ſowie andere führende Juſtiz⸗ 
beamte. Als Entlaſſungsgrund wird nur die bekannte 
Redewendung gebraucht, daß die Entlaſſenen „Feinde des 
Volkes“ ſeien. Unter dieſen Umſtänden dürften ſie zum 
Tode verurteilt werden. 


hätten, ſei der Ballon „Chemnitz“ daraufhin nieder⸗ 
gegangen. Offenbar habe die Beſatzung das Verhalten des 
Fliegers „falſch ausgelegt“. 

Daß von einer „falſchen Auslegung“ des Verhaltens 
des tſchechoſlowakiſchen Fliegers im Falle des Ballons 
„Hildebrand“ — und ſicherlich auch im Falle des Ballons 
„Chemnitz“ — keine Rede ſein kann, geht aus dem 

Bericht des deutſchen Ballonfahrers Götze 
vom Ballon „Hildebrand“ einwandfrei hervor 

Er berichtete u. a.: 

Als der tſchechoſlowakiſche Polizeiflieger auf uns zu⸗ 
kam, berührte uns das zunächſt nicht, weil Sportflugzeuge 
und Verkehrsmaſchinen uns häufig bei Gelegenheit von 
Ballonfahrten umkreiſten. Dieſer Verſuch wurde dann aber 
unangenehm, als der Flieger uns nicht mehr umkreiſte, 
ſondern ungefähr aus 1000 Meter Abſtand ſeine Maſchine 
auf unſeren Ballon richtete, dann, wie wir nachher feſt⸗ 
geſtellt haben, mit etwa 400 Meter Geſchwindigkeit direkt 
auf unſeren Ballon zuflog, um erſt im letzten Augenblick 
links oder rechts die Maſchine vorbei zu reißen. Die Ab- 
ſicht, uns zur Landung zu zwingen, war offenbar, worüber 
wir um ſo mehr erſtaunt waren, als uns ja bekannt war, 
daß die Teilnahme unſeres Ballons am Gordon⸗Bennett⸗ 
ſowie die Möglichkeit, daß dabei die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Grenze überflogen werden könnte, der Tſchecho⸗ 
Außerdem hatte uns die 
Prager Radioſtation ſtändig Wind- und Wetterberichte zu⸗ 
gefunkt. Jedesmal, wenn der Flieger von unſerem Ballon 
abdrehte, kam der Ballon in den Propellerwind, ſo daß er 
ins Schwanken geriet. 5 

Weiter ſteigerte ſich die peinliche Lage, als der Flieger 
dazu überging, ſeine Maſchine über den Ballon zu bringen 
und im Sturzflug, unſeren Ballon als Ziel nehmend, her⸗ 
unter kam. Wie uns der Flieger ſelbſt nach der Landung 
ſagte, war er dabei bis auf fünf Meter an unſere Ballon⸗ 
hülle herangekommen. Die Erſchütterungen durch den 
Propellerwind ſteigerten ſich, 
Polizeiflieger dieſe Angriffe ununterbrochen fortſetzte. 
Zwiſchendurch flog er wieder einmal eine Schleife und 
drohte dabei mit einer in der Hand gehaltenen Piſtole. 
Wir glaubten ihn zu beſchwichtigen, indem wir ihm mit 
einer Zeitung abwinkten und mit einem kleinen Fallſchirm 
die Nachricht abwarfen, daß wir uns ja im Rennen um die 
Gordon-Bennett-Trophäe befanden. Der Flieger kam 
aber immer wieder und immer näher an unſeren Ballon 
heran, ſo daß wir zum Schluß fürchten mußten, daß er aus 
Verſehen mit ſeinem Fahrgeſtell oder einem Flügel unſeren 
Ballon ſtreifen würde. Durch die dauernden Erſchütterun⸗ 
gen des Ballons und durch den Propellerwind des Flug⸗ 
zeuges verloren wir fortwährend Gas und der Ballon ge⸗ 
riet ſtark ins Fallen. Aber auch jetzt ſetzte der Flieger ſeine 
Angriffe fort, ſo daß wir es nicht länger verantworten 
konnten, etwa durch Ballaſtabgabe wieder in die Höhe zu 
ſteigen. Wir näherten uns, aus 2000 Meter Höhe kommend, 
mit 2 Sek.⸗M. Fallgeſchwindigkeit dem Erdboden, und als 
wir etwa 50 Meter über dem Boden waren, drehte der 
Flieger ab, weil er die Landung als vollzogen betrachtete. 
Als er nun in Richtung ſeines Flugfeldes verſchwunden 
war, gaben wir ſofort wieder Ballaſt, um unſere Fahrt 
fortzuſetzen. Als wir nunmehr nach Verſchwinden des 
Fliegers die Fahrt fortſetzen wollten und zu dieſem Zweck 
wieder einige hundert Meter Höhe erreichten, wurde dem 
Flieger — der uns dies nachträglich berichtete — dieſe Tat⸗ 
ſache telephoniſch mitgeteilt. Er ſtieg ſofort wieder auf und 
verfolgte uns aufs neue. Trotzdem wir jetzt niedriger über 
dem Boden fuhren, wiederholte er dieſelben Manöver, und 
wir mußten ſchließlich die Landung durchführen. 

Eine halbe Stunde nach der Landung kam der Polizei⸗ 
flieger mit einem Auto zu uns und erklärte uns, daß er 
den Befehl gehabt habe, unſere Weiterfahrt zu verhindern 
und uns unter allen Umſtänden zur Landung zu zwingen. 

Augeſichts dieſes ungeheuerlichen Vorfalles muß noch 
der amtliche Bericht der zuſtändigen deutſchen Stellen abs 
gewartet werden. 


da der tſchechoſlowakiſche 
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Generalverſammlung 
der Bromberger Getreidebörſe. 


Am 21. Juni fand in Bromberg die Generalver⸗ 
ſammlung der Bromberger Getreide⸗ und 
Warenbörſe ſtatt. Den Jahresbericht erſtattete der 
Vorſitzende des Börſenrats Baier, den Geſchäftsbericht der 
Börſendirektor Mieczyſtaw Wojcik. 

a Aus den Berichten ergibt ſich, daß der Abſchluß der 
Börſenumſätze poſitiv war. Die Börſe hat ſich weiterhin 
günſtig entwickelt, ſo daß ſie im Jahre 1936 den zweiten Platz 
erobern konnte. In den Berichten wurde fernerhin hervor⸗ 
gehoben, daß die Kodifizierung und Unifizierung der ein⸗ 
zelnen Börſenſatzungen in Polen zufriedenſtellend vorwärts⸗ 
getragen worden ſei, ſo daß eine mehrjährige Vorarbeit 
endlich gekrönt werden konnte. Nach kurzer Diskuſſion 
wurden beide Berichte angenommen. 

Es gelangte die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung zur 
Annahme, ebenſo der Bericht der Reviſionskommiſſion. Dem 
Vorſtand und Börſenrat wurde Entlaſtung erteilt. 

Im Anſchluß daran wurde zur Neuwahl geſchritten. 

In den Börſenrat wurden gewählt: Dzwonkowſfki, Radzi⸗ 
minſki, Wodzinſki, Muſlewſki, Mlieka — als Vertreter der 
Landwirtſchaft, ferner Junk, Kentzer, Melerſki, Stolpe, Glo⸗ 
binſki, Kieſiel, Wisniewski, Karöw, Dratwinſki Borkiewicz 
— als Vertreter des Getreidehandels. Aus der Induſtrie 
und dem Gewerbe wurden gewählt: Baier, Kuta, Häusler, 
Oſtrowſki, Richter, Stkawinſki, Skrzeturſki, Plöciniak. In 
den Börſenrat wurden fernerhin noch gewählt L. Barci⸗ 
ſöewſki, Buczak, Kanſki und Jaſtrzebſki. 

Es wurden ferner die Mitglieder der Schieds⸗ 
kommiſſion und zum Schluß die Reviſions⸗ 
kommiſſion gewählt, der folgende Herren angehören: 
| Baerwald, Janaczek, Kraftezak, J. Schmidt, Strzelecki. 


Der Plan eines Kanals nach Gdingen. 


Bromberg wird Zentralpuntt, 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich in letzter Zeit auf⸗ 
fallend viel mit dem Projekt einer Waſſerſtraßenver⸗ 
bindung mit Gingen unter Umgehung des Danziger 
Gebiets. In den Vordergrund gerückt wird dabei ein Plan 
des Ing. Kollis, der eine Verbindung von Bromberg durch die 
Tuchler Heide und ihren Seen vorſieht. Benutzt dazu werden 
ſoll der Goplo⸗Warthekanal. Die Länge des Kanals wird nach 
dem einen Plan mit 206, nach dem zweiten Plan mit 220 Kilo⸗ 
meter angegeben. f 

Die Kanallinie würde durch die Radaune gehen in der 
Nähe von Karthaus, Berent, Tuchel und Crone vorbei⸗ 
führen. Der erſte Plan ſieht Koſten von 145, der zweite ſolche 
von 153 Millionen Zloty vor. Der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienmy“ bezeichnet dieſes Projekt als eins der 
dringlichſten Wirtſchaftsprobleme Polens. Nach Anſicht des 
Blattes würde ſich der Transport von Kohle und Eiſenerz durch 
dieſen Kanal bedeutend verbilligen. Das Projekt hat jedoch 
ſehr bedeutende techniſche Schwierigkeiten infolge der Not⸗ 


wendigkeit, außerordentlich viel Schleuſen einzubauen. Brom⸗ 


berg würde nach dieſem Plan Mittelpunkt dieſes neuen 
Transportweges werden. 


Bevorſtehende Unterzei 
des polniſch Sn 8 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ſteht die Unter⸗ 
zeichnung des polniſch⸗ ungariſchen Handelsvertrages, über den 
ſeit längerer Zeit in Budapeſt verhandelt wurde, in den 
nächſben Tagen bevor. Die Unterzeichnung ſoll in Warſchau 
ſtattfinden. Die grundſätzlichen Fragen ſind bereits geklärt. 
Der Warenaustauſch der auf dem Wege des Verrechnungs⸗ 
verkehrs finanziert wird, iſt auf 200 Millionen Zloty Wert für 
das Jahr feſtgeſetzt. Der bisherige Umſchlag erreichte den 
Wert von 11 Millionen Zloty im Jahr. Polen hat für den 
Export nach Ungarn einige neue Warengruppen freibekommen, 
dafür ſollen beſtimmte landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus 
Ungarn, insebſondere Früchte in verſtärktem Maße in Polen 
re werden. Der Vertrag foll bis Ende des Jahres 


Belthäfen in Zahlen. 


j ür den Anteil der großen Seehäfen der Welt am 
geld lteleben des vergangenen Jahres liegt jetzt eine abſchließende 
Überſicht vor, ſoweit ſie die Zahlen der abgefertigten 
»Seeſchiffe in RAT umfaßt. Aufſchlußreich wird dieſes ſtatiſtiſche 
Material nicht nur durch die Größe norden ung der Welthäfen 
nach ihrem Anteil ‚am Seeſchiffsverkehr, ſondern auch durch die 
Be 25 nde 5 ng im Vergleich zu ihren Vorfahrszahlen. 
er größte Welthafen nach der Zahl der hier in NR T 
vermeſſenen Schiffe war auch für 1936 PEN k führt mit 
einem Plus von gut >» Millionen Tonnen gegenüber dem Vor⸗ 
jahrsergebnis mit 22,386 (21,829) Millionen NRT. Den zweiten 
Platz nimmt Rotterdam ein, das ſein Vorjahrsergebnis von 
18,029 auf 20,572 Millionen NRT verbeſſern konnte. An dritter 
Stelle ſteht Hambur % das von 18,418 auf 19,216 Millionen ART 
aufholen konnte, aber jeine zweite Stelle, die es noch im Vorjahr 
hatte, an Rotterdam abgeben mußte. An vierter und fünfter Stelle 
ſtehen wieder Antwerpen und New york mit 18,800 (18,100) 
und 18,618 (17,446) Millionen ART. An ſechſter Stelle folgt mit 
beachtlichen Pluszahlen Kobe: 17,289 (16,572) und hat damit 
changhai überflügelt, das im Vorfahr den ſechſten Platz mit 
17,417 Millionen NR T innehatte und diesmal mit 16,066 Millionen 
NAT zu den Welthäfen gehört, die Verkehrsverluſte zu beklagen 


baben. Auch Hongkong, das feinen achten Platz behielt, zeigt 


einen kleinen Rückgang mit 15,004 (15,340) Tonnen. 


In der weiteren Reihe der Rangordnun eigen auch die 
Tr fee Häfen Rückgänge, Beelnflaßt buch die 
Abwanderung der internationalen Schiffahrt während der Konflikts⸗ 
zeit im Mittelmeer. An 21. Stelle ſteht Bremen, das mit einem 
ebenfalls erfreulichen Zuwachs es auf 8,699 (8,270) Millionen NRT 
brachte. Beachtung verdient die Tatſache, daß der polniſche Hafen 
Gdingen an 28. Stelle marſchiert mit dem erhöhten Jahres⸗ 
ergebnis von 4,920 (4,559) und damit weit vorausliegt den Häfen 
Stettin mit 3,546 (2,719) und Danzig mit 3,295 (2,844) Mil⸗ 
lionen NRT, die den 34. und 35. Platz halten. 

In der Aufſtellung der 36 großen Welthäfen fehlt Dairen 
der aufblühende Hafen von Mandſchukuo; fehr 3 denn 
die Entwicklung dieſes jungen Hafenplatzes ſeit 1931 hat ihn zu 
einem der größten Umſchlagsplätze des Fernen Oſtens gemacht. 
Der Schiffsverkehr zeigt von 1931 bis 1996 ein Anwachſen von 
11,66 auf 15,42 Millionen NT. . 


** Die Wiener Herbſtmeſſe 1937. 


Der Termin der Wiener Herbſtmeſſe 1937, welche wie immer im 
unmittelbaren Anſchluß an die Leipziger Meſſe abgehalten wird, 
iſt auf die Zeit vom 5. bis 12. September feſtgeſetzt worden. 


U 


Export⸗Konferenz in Warſchau. 


Am Dienstag benann in Warſchan im Gebäude der Haudels⸗ 
kammer die früher bereits angekündigte Export⸗ Konferenz, 
die ſich mit den Fragen des polniſchen Außenhandels befaſſen fol. 
Die Konferenz ſteht unter dem Borfik 3 Handelsminiſters 
Roman, beteiligt an ihr iſt gleichfalls der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki. 


Gleich am erſten Tag der Konferenz bielt Handelsminiſter 
Roman eine längere Rede, in welcher er ſich mit dem Geſamt⸗ 
problem und mit den beſonderen Schwierigkeiten des polniſchen 
Außenhandels befaßte. Die Schwierigkeiten, ſo hob der Miniſter 
hervor, liegen beſonders darin, daß die ſich entwickelnde Konjunk⸗ 
tur durchaus neue Probleme, als ſie Polen bis dahin kannte, her⸗ 
vorbringe. So ſei der Abſatz mancher Waren bei der Ausfuhr 
leichter geworden, dagegen ſei die Einfuhr beiſpielsweiſe von 
Metallen erſchwert. Für die Organe des Außenhandels entſteht 
die Notwendigkeit, neue Außenhandelsinſtrumente zu ſchaffen. 
Für das praktiſche Leben ergibt ſich die Notwendigkeit des Wan⸗ 
dels der bisherigen Arbeitsmethoden. Dieſe Fragen ſeien nicht 
leicht zu löſen, beſonders jetzt, da die Reglementierung der Waren⸗ 
umſätze in der Welt den Höhepunkt erreicht hat. Der Miniſter 
iſt der Auffaſſung, daß die ſteigende Konjunktur eine größere Auf⸗ 
nahmebereitſchaft des einheimiſchen Markts ſchafft. Aus dlefem 
Grunde liege die Tendenz für eine größere Einfuhr vor. 


Was den Welthandel anbelangt, ſo müſſe feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß er im Vergleich zu 1929 im Jahr 1986 erſt 40—45 Prozent 
betrug, während die Weltproduktion weit höher liegt als im Jahr 
1929. Sie betrage nämlich 116,8 Prozent. Um das Übel zu be⸗ 
ſeitigen, ſind mancherlei internationale Verſuche für eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Staaten gemacht worden. Beſonders ſei 
es der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland, der in gründlich 
durchdachten Studien das Geſamtproblem vor eine Weltwirtſchafts⸗ 
Konferenz zu bringen gedachte. 


Was Polen anbelangt, ſo ſei die Entwicklung des Außen⸗ 
handels weſentlich ſchwächer, als die Entwicklung der Produktion. 
Dies ſei jedoch keine beunruhigende Erſcheinung, weil man ſie 
als normal für polniſche Verhältniſſe anſehen müſſe. Darüber 
hinaus ſei dieſe Erſcheinung aber auch in anderen Ländern wahr⸗ 
zunehmen. Wenn ſich der Außenhandel nicht im gleichen Maß 
wie die Produktion gehoben habe, ſo liege das an der ſtraffen 
Reglementierung des Warenaustauſchs. Es ſei jedoch erfreulich, 
daß überall die Neigung vorliege, die Warenumſätze zwiſchen den 
Ländern zu erhöhen. Der polniſche Handel verrate Entwicklungs⸗ 
tendenzen. Beſonders die Einfuhr ſei im Laufe der letzten Mo⸗ 
nate ſtark geſtiegen. In erſter Linie wurden Rohſtoffe und 
Halbfabrikate eingeführt. Dies müſſe poſitiv bewertet 
werden. Eine weitere fruchtbringende Entwicklung liege in der 
größeren Spezialiſierung der polniſchen Außenhandelsumſätze. 
Mit den Überſeeländern habe Polen ſeine Warenumſätze bedeu⸗ 
tend erhöhen können. 


Im gewiſſen Gegenſatz zu dieſen erfolgreichen Tendenzen der 
Entwicklung des polniſchen Außenhandels könne man im letzten 
Zeitabſchnitt eine 


Schrumpfung des aktiven Außenhandels 


beobachten. Mit anderen Worten, die günſtigen Faktoren im Be⸗ 
reich der Einfuhr wirken ſtärker als im Bereich der Ausfuhr. 
Wenn man bedenkt, daß das Ausmaß der Umſätze und die Ent⸗ 
wicklungs⸗Tendenzen maßgebend und auch von Bedeutung für die 
Nationalwirtſchaft ſind, ſo kann man trotzdem nicht die Augen 
vor dem Problem der Handelsbilanz verſchließen, die im Laufe der 
letzten beiden Monate ein Defizit aufzuweiſen hatte. 


Polen könne ſich ein allzu ſtarkes und ein allzu lauge 

anhaltendes Defizit in der Handelsbilanz nicht er⸗ 

lauben, beſonders nicht 8 einer ſchrumpfenden 
ufuhr. 


Miniſter Roman wies darauf hin, daß er beſonders an die Aus⸗ 
fuhr⸗ Steigerung derjenigen Waren denke, die einen 


natürlichen Zweck der Induſtrie und der Landwirtſchaft Polens 


darſtellen und deren Ausfuhr ſich rentiert, ohne daß die „Prämien⸗ 
Hilfe“ in Anſpruch genommen werden muß. Nur die rentable 
Ausfuhr ſtelle eine rationelle und geſunde Quelle von Ein: 
nahmen dar und ſei geeignet, die Zahlungsbilanz auszugleichen. 

Zum Schluß teilte der Miniſter mit, daß ſeit Monaten eine 
Sonderkommiſſion zur Prüfung all dieſer Momente ins Leben 
gerufen worden ſei. Er hoffe, daß die Konferenz eine ehrliche, 
wahrheitsgetreue und fruchtbringende Ausſprache ergeben werde. 


Schlechte Lage der polniſchen Landwirtschaft. 


Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung tagte in Warſchau 
der Verband der volniſchen Landwirtſchaftskammern und Land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen. Zweck dieſer Tagung war Stel⸗ 
lungnahme zur Lage der Landwirtſchaft. Das Bild, das Direktor 
Domanſki von der landwirtſchaftlichen Lage gab, war außerordent⸗ 
lich trübe. Er ſtellte feſt. daß man zwar noch nicht überſehen 
könne, wie ſich die Lage nach der neuen Ernte geſtalten würde, 
aber ein Vorrat an Getreide ſei nicht vorhanden. Nach den bis⸗ 
her vorliegenden Nachrichten ſeien die Ernteausſichten in Polen 
ſowohl für Brotgetreide wie für Futtergerſte ſehr ſchlecht. Aber 
auch die Kleernte und die Miſchfutterernte zeigen keine Ausſicht 
auf Beſſerung. Der Stand der Erdfrüchte laſſe ſich bisher noch 
nicht überſehen. Man müſſe damit rechnen, daß die Preife be⸗ 
deutend höher liegen werden, als im vergangenen Jahr. Für 
die Stabilifierung der Landwirtſchaft verlangte Direktor Domanfki 
neben einer ſtarken Kreditgewährung die Aufrechterhaltung der 
Expvortprämie für Hafer, Erbien, Bohnen und Olſamen. ANußer⸗ 
dem müßten die Steuerrequiſitionen eingeſtellt werden. Die Land⸗ 
wirtſchaft ſei am Rande ihrer Zahlungsfähiakeit angelangt. — 
Kein beſſeres Bild entwarf ein anderer Redner von der Vieh⸗ 
wirtſchaft, die im höchſten Grade unter der Teuerung der Futter⸗ 
mittel leidet. Kurzfriſtige Hilfen der Verwaltung könnten hier 
nichts mehr nützen, ſondern nur eine grundlegende Hilfe durch 
Bereitſtellung ausreichender Mengen von Futtermittel auf Kredit. 
Die Diskuſſion war teilweiſe fehr lebhaft und die Regierung 
wurde ſcharf angegriffen. 
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Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Juni auf 3,9244 
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23,48 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 130,00 Zl., in & 
141,00 2 in Gold fett —,— g., 
100 tf „Kronen 17,40 81. 100 
270 . er Gulden 289,60 31. belgiſch Belgas 89,00 


50 Gffeltenbörfe. 


95—49,05, Danzig 47.10—17,20, Waribau ——. 


ilber 
100 Danziger Gulden 99,80 St, 
E 5 Schillinge 98,50 Zt, 
„ital, Lire 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 23. Juni. 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Bolten . . . . 59.00 G. 
3 einere Bolten . — 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. Il) 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 1927ʒ7 5 
4/%% Obligationen der Stadt Poſen 199 — 
5°, 3 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Polen — 
5%, Obligationen der Kommunal- Kreditbank (100 G.⸗31l.) — 
4½ % umgeſt. 310 W d. Bol. Landſchaft i. Gold — 
4757. of. andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 51.50 + 
4 onvert,»Qfanbbriefe der Bolenes Landschaft . 44.36 B. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. . . ... . 1 93 
Bank Polfki (100 z) ohne Coupon 8%, Div. 1936 100.00 G. 
Biechein, Fabr. Wap. i Tem. (30 3l. )))) 19.00 + 
Rade a a RR MR RE = 
uban-Wronki (100 25 A „ 
eee, elle 610,00 & 


Tendenz: behauptet. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 23. Juni. 

Feſty be liche Wertpapiere: 3proz. Frame. Jnveſt-unlelbe 
I. Em. 63,63, 3 proz. Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie —, 
4 prozentige Dollar » Prämien ⸗ Anleihe Serie III 39,00, 7proz. 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00, 4 proz. 1 
Anleihe 1936 51.50 — 52.00, 5prozentige Staatl. Konvert.» Anlelhe 
1924 —, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 4 L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
7 8 1 5 94. . Pfandbriefe der e Nfl. 6. J. Em. 

„ 5½ proz. L. — 

86550 om. G l. der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 81, 5½ proz. 


Prem. Bolit, Be 4½ proz. L. 
—. öproz. L. Z. T. Kred. der Stad Warſchau 1993 57,50 — 57,75, 
Lodz 1933 —, 6proz. Konv.⸗ 
tadt Warſchau 1926 58,00, 
Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
14. bis 20. Juni 1937 wie folgt (für 100 kg in Jtoty): 


Märkte | Weisen | Roggen | Gerte | Safer 


ISnlandsmärtte 

Warſchau „ K. 88 25,20 — 25,65 

Bromberg x 1 „50 25,52] — 23.75 
er ET 5 29,67%, 25,27%, — 23,72 ¼ 
ublin , 1 30,72½ 26,31 — 25,67 ½ 

Rowno, 50 ‚49 24,15 = 27) 

WinBß az 3 30,62½ 25,33 — 558 

Katt; h 30,98 27.25 - 21,98 

AERIaU NE 29,92 26,75 — 26,83 

Lemberg „ 29,12 25,60 27,50 25,98 

Auslandsmärkte: 

Berlin 5 5 44.94 37,10 — | — 
1 7 27,77 27,05 — 15,87 
arıs ER WE RE EN * 2 rn * 

Prag e 28,58 ¼½ 30,47 27.09 

Diff — — 1555 = 

Danzig — — — — 
ien. ah 36,87%/,| 2,44 — 28.00 

Liverpol re 26,85 — — 24,85 

nden a En, = > 

en 235 [1719 2077 | 1mra 
„ 8 
Buenos Aires 21.84 — — 10.19% 


rankreich 11,125—11,145, Schweiz 57,17—57,29, Prag 8,671 dis 


ee . e e 28 1 er . 
8 e lauten Pa 0 ( . 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: FVV 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigten 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) ten Wrede keit Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(661 -667 8/1. 412. 113.11 h.) zuläſſig 1%, Unreinigreit, Gerſte 643-649 K / 
(108.9 109,9 k. h.) zuläſſig 2 Unrelnigkeit, Gerſte 620,5-686.5 3% 
(105.1108 1. h.) zuläſſig 3 / Unreiniakeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — fo —— Sonnens 
Hafer — to m blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
2. 26.00 — 28.50 Perl rütze 47.00 48.00 
Sfafdardweizen. 29.78 30.28 Mauer eon “ 4 — 
a) Braugerſte—.— Senf 3200 —84.00 
b) Gerſte 661-667 /. 24.50-24.75 | Leinſamen —.— 
co) „ 643-669 8/. 23.75— 24.00 Peluſchken 22.50 — 23.50 
d) „ 620,5-626,5 8/1. 23.00 — 23.25 Wicken 25.00 — 26.00 
afer. . 24.50 — 25.00 Seradellaa —— 
oggenmehl 0-82/ 31.50 —33.00 | Felderbſen 22.00 23.00 
„10-70% m. Sac 38.00 Bittoriaerbien  . 22.00-24.00 
= 0-65°/, 38.50—39,00 page oder 5. 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 16.25 16.50 
Roggennachm. 0-95 %% 28.00 — 29.40 elbe Lupinen 16.50 17.00 


elbklee, enthülſt 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. . . 
Rotklee 97% ger, . £ 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 

Speisekartoffeln (Netze) —.— 

Sojaſchrot . 223.00 — 23.50 


m. Sack 
„ Export f. Danzig 47.00 — 48,00 


Welzenſchrot 


0 
nachmehl 0-95 ¼ 36.50-37.00 | Leinkuchen 22.50 — 23.00 
Roggenkleie 18.75—19.00 Rapskuchen. 18.00 —18.50 
Welzenkleie, fein. . 17.25—17.50 Sonnenblumenkuch. 5 
MWeizentleie, mittelg. 17 25—17.50 42-45% . 23.0024. 90 
Weizenkleie, grob . 17.50 —17.75 Trockenſchnitzel „ —.— 
Gerſtenkleie . 17.50 — 17.75 Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein . 35.00— 36.00 | Netzeheu, lie. . 6.75—7.2 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00 —36.00 [ Nekeheu, gepreßt 7.50 —8.00 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Hafer, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ftetig, Weizen und Gerſte ruhig. Transaktionen 
u anderen Bedingungen: 
oggen 110 to | Speiſekartoff. 30 to afer 3110 
Meizen 119 to brikkartoff. — to eluichfen —t0 
Braugerite — to aattartoffeln — to] Heu gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 7 fo | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
e Sammel- to | Maiskleie 1to gene Lupinen 15 (0 
Roggenmehl 103 to Gerſtenkleie — to | blaue Lupmen 20 to 
Weizenmehl 76 to | Geradella — to] Rübſen — to 
Viktoriaerbſen — to | Leinkuchen —to | Widen — 10 
ee — to] Ravpskuchen — to] Gemenge — to 
rbſen — t Trockenſchnitzel — to] Leinſamen to 
Roggenkleie 2 to Senf 2to | Soyaſchrot 0 
Weizenkleie 20 to Gerſtengrütze — to | Palmkernkuchenm. — to 


Geſamtangebot 554 to. 


Amtliche Notiern der Moſener Getreide börſe vor 
23. Juni. Me Preſſe — hie ne 100 Kilo in Zloty: f 


Transaktionspreiſe: 
e R 27.00 
Roggen hr en Do 27.25 
Richtpreiſe: 
Wehen OR der an — in BR u 
en, „trocken 50—26. . 3 
ranger te 1 8 Gelbklee, enthülſt —.— 


60.00 — 70.00 
33.00 —35.00 
23.00—25.00 


Gerfle 667-676 KJ. 24.25—24.50 
Gerſte en 23.00 —23.35 
afer 450-470 g/l. . 25.25 25.50 


Engl. Raygras . 
Senf ir = RR 
Viltoriaerbien . 


oggenmehl olgererbſen. =. 
zn 970% 35.00 lee gelb, o. Schalen 65.00-75.00 
5 0-82 / —.— eluſchken . . . 29.00 — 25. 
wee ommerwiden . . 23.00-25.00 
Meise, est 0-5 —— Welgenſiroß⸗ loſe 9 
eizenm eizenſtroh, gepr. 2.50 —2. 
5 0-65 7 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20—2.45 
„ 1165-70 % 30.50—31.50 | Roggenitrob, gepr. 2.95 —3.20 
114 65-70 / 28.00 — 29.00 Salentron loſe se 
90— m) 


„ IIIA 70-75%, 24.00-25.00 | Haferitrob, gepreßt 
7. 19.50 8 h. gepreß 


Roggenkleie tenitrob, loſe . 2.10 —2.35 
Weſzenkleie mittelg. 17.25—17,50 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60 — 2.85 
Weizenkleie (grob). 18.25—18.50 ee 4.60—5.10 
Gerſſenkleie 17.00 —18.00 eu, ren 5.25—5.75 
Winterraps . . . —— geen loſe 5.70—6. 20 
Leinſamen —— Netzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 
blauer Mohn. —.— Leinkuchn 22.50—22.75 
pe Lupinen . 16.75—17.50 | Rapstuchen . 18.75—19.00 
laue Lupinen . . 16.50-17.00 | Sonnenblumen. 8 
Seradellaa . —.— kuchen 42—43% 23.00 —23.75 
Weißkll e Speiſekartoffen. . 
Rotklee 95-97 °,, ger. —.— Sohaſchrot. .. 23.50 24.50 


Geſamttendenz: beſtändig. 


umſätze 1981,2 to, davon 344 io 
Roggen, 286 to Weizen, 19 to 22.0 Hafer. 


